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Zweiundſiebzigſter Jahrgaug. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſſt⸗ 


Anſtalten a gen — die — * — — — Montag 


Dinstag, den 15. September 1891. 


Die Nachrichten aus Oſtafrika. 
Berlin, 14. September. 

Eine Hiobspoſt iſt aus Oſtafrika eingetroffen. Eine Abtheilung 

der deutſchen Schutztruppe iſt völlig aufgerieben und ſchwere Verluſte 
an Offizieren und Mannſchaften ſind eingetreten. Die Sicherheit der 
Straßen, welche durch dieſe Schutztruppe gedeckt werden ſollten, iſt 
aufgehoben. Ein erheblicher Vorrath an Kleinfeuerwaffen iſt mit 
vier Kanonen und der geſammten Munition in die Hände der Neger 
gefallen, die ohnehin ſchon vortrefflich bewaffnet geweſen zu ſein ſchienen. 
Das find ſehr ſchmerzliche Nachrichten, aber dem Bedauern, das fie 
hervorrufen, kommt die Ueberraſchung bei Weitem nicht gleich. Die⸗ 
jenigen Abgeordneten, welche ſich in Colonialſachen ein nüchternes 
Urtheil bewahrt haben, ſind von Anfang an der Anſicht geweſen, daß 
es unmöglich iſt, mit einer Truppe von 800 Mann Schwarzen und 
ein paar Dutzend von deutſchen Offizieren und Unteroffizieren ein 
Gebiet zu erobern und zu behaupten, welches das deutſche Reich an 
Umfang übertrifft, und die Züge, welche dazu erforderlich ſind, als 
eine Promenade „mit weißer Weſte“ zu betrachten. Sie haben von 
jeher gemeint, daß ein ſolches Unternehmen, wenn es mit Erfolg 
durchgeführt werden ſoll, ſehr bedeutende Mittel erfordert, wie fie 
nur einem Reiche zu Gebote ſtehen, das von anderweitigen aus⸗ 
wärtigen Sorgen nicht heimgeſucht iſt. Wenn Herr Major von 
Wißmann feine Sieges depeſchen in napoleoniſchem Stil hierher 
ſandte, die uns mit lapidarer Kürze verkündeten, die Karawanen⸗ 
ſtraßen ſeien frei und die Urheber des jeweiligen Aufruhrs auf⸗ 
gehängt, ſo mußte für eine umſichtige Prüfung immer das Be⸗ 
denken entſtehen, daß die Sache damit noch nicht abgethan ſei. 
Die modernen Feuerwaffen ſind in den Händen der Wilden genau 
ebenſo gefährlich, wie in denen der Europäer. Wer der Meinung 
geweſen iſt, daß mit den Millionen, welche der Reichstag bisher be⸗ 
willigt hat, der Beſitz von Oſtafrika dauernd geſichert ſei, der hat 
Recht gehabt, wenn er dieſe Millionen unbedenklich bewilligte; wer 
indeſſen von Anfang an der Meinung geweſen iſt, wir wüßten zwar, 
wie die Sache anfängt, aber nicht, wie ſie endigen wird, der hat die 
Verpflichtung gehabt, dem Anfang ſich zu widerſetzen. Gewiß werden 
auch die eifrigſten Gegner der Colonialpolitik die Niederlage, welche 
dem deutſchen Namen zugefügt iſt, in der ſchmerzlichſten Weiſe 
empfinden; ſie werden um die Männer, die ihr Leben bei dieſer 
Gelegenheit eingeſetzt haben und in der Gefangenſchaft vielleicht einem 
härteren Looſe entgegengehen als der Tod auf dem Schlachtfelde iſt, 
trauern. Ihr Muth und ihre Entſchloſſenheit ſtehen außer Zweifel, 
und gegen ihre Umſicht und Geſchicklichkeit Einwendungen zu erheben, 
fehlt zur Zeit jedes Material; aber je mehr man anerkennt, daß ſie 
nach allen Seiten hin ihre Pflicht gethan, deſto deutlicher tritt uns 
die Thatſache entgegen, daß ein gewaltiges Unternehmen mit unzu⸗ 
länglichen Mitteln angefaßt iſt. Die Wendung, welche in der europäiſchen 
Lage durch die Zuſammenkunft von Kronſtadt und di⸗ türkiſchen Ent⸗ 
ſchließungen in der Dardanellenfrage herbeigeführt worden if, iſt 
ernſt genug, um in uns den Wunſch zu erregen, daß wir mit über⸗ 
ſeeiſchen Verwickelungen verſchont bleiben. Früher oder fpäter wird 
ſich die Regierung genöthigt ſehen, in der Colonialpotitik ein: „Bis 
hierher und nicht weiter!“ auszuſprechen und ſie wird ſich nicht früh 
genug darüber ſchlüſſig machen können, wie weit fie zu gehen gedenkt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 15. September. 

Zur Niederlage, welche die Schutztruppen in Oſtafrika erlitten haben, 
bemerkt die Kreuzztg.: 9 
k Es handelt fih um eine Expedition der 5., 6., 7. und 8. Com ; 

der Schutztruppe nach dem Innern in weſtlicher Richtung. Dieſe Come 

pagnieen, welche in dem letzten amtlichen Berichte aus Oſtafrika als 
„auf Expedition“ bezeichnet werden, haben ſämmtlich ihren Sitz in Dar: 


Nachdruck verboten 


Der Noman eines armen jungen Schauſpielers. 
Wahrheit und Dichtung von Heinrich Graus. 114) 


Kurz, von allen Seiten kam man ihm mit fo warmer aufrichtiger 
Collegialltät entgegen, als wäre er ein Künſtler erſten Ranges, dem 
man ein großes Unrecht abzubitten habe. Faſt erdrückt von dieſer 
ungewohnten Gaſtlichkeit ſah ſich der arme junge Mann bald in einen 
Zuſtand verſetzt, der ihm Ruhe und Einſamkeit wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen ließ. Er empfahl ſich daher von ſeinen neuen Freunden mit 
dem Verſprechen, ſie wiederzuſehen, und ließ ſich dann vom Kellner 
in ſein Schlafzimmer hinaufführen. 

Es war dies ein kleiner Raum, 
anderen Möbeln ein ſchmales Bett befand, deſſen ſchneeweiße Kiſſen 
verführeriſch zun Ruhe winkten. Er verriegelte die Thür, öffnete das 
Fenſter und ließ einen Augenblick die Nachtluft kühlend über ſein er⸗ 
hitztes Geſicht ſtreichen; dann entledigte er ſich ſeiner Kleider und, ohne 
die kleine Oellampe gelöfcht zu haben, lag er bald in ſüßer, er⸗ 
quickender Ruhe, die Welt und ihre Schmerzen vergeſſend. 

f Nach einer Stunde ‚etwa wurde leiſe an die Thür geklopft; da 
ſich der Schläfer aber nicht rührte, ſo wiederholte ſich das Klopfen 
in immer kürzeren Pauſen und ging endlich vom discreten Piano 
zum ungeſtümen Fortiſſimo über. Döring, halb im Schlafe, rief 
heftig, „man möge ſich zum Teufel ſcheeren und ihn in Ruhe laſſen!“ 

Darauf erwiderte draußen eine Stimme, der man die nur müb: 
ſam unterdrückte Aufwallung anhörte: „Aber im Namen aller Heiligen, 
es it ja mein Zimmer, das ich mit Ihnen zu theilen bereit bin! 
Oeffnen Sie doch!“ 

Alles blieb Mil; der Schläfer hatte ſich wieder in feine Kiſſen 
vergraben. Das Klopfen wurde noch heftiger und Döring, ärgerlich 
über die Störung feiner Nachtruhe, ſchleuderte dem Störenfried eben 
verdrießliche Schimpfworte zu, die nicht grade druckfähig waren, als 
der Name Pater Joſef! an ſein Ohr drang und ihn mit einem 
Schlage ernüchterte. Großer Gott, was hatte er gethan!? Den recht⸗ 
mäßigen Beſitzer dieſes Zimmers, der ihm fo herzliche Gaſtfreundſchaft 
gewährte, ihn hatte er vergeſſen, ſchnode von der Thür gewieſen, 
draußen auf dem kalten Treppenfur fliehen laſſen! Wie konnte er 
das wieder gut machen, womit fi) entſchuldigen? N 


in dem ſich neben wenigen 


Theil in feine ſpäteren Jahre mit hinübernahm, 
er nie ein Kleidungsſtück zu tragen wußte, 
zuziehen. . 


*) Es war ein köſtlicher Genuß, Döring in fpäteren 


nachher mußte eine neue Expedition gegen den „friedlichen“ Machemba 
unternommen werden. 

In Folge der Niederlage, welche die deutſche Expedition gegen die 
Wahehe durch dieſelben erlitten hat, ſind die Karawanenſtraßen von 
unſerer Küſte nach dem Innern ſehr bedroht. Der Kampf hat aller⸗ 
dings auf der ſüdlichſten dieſer Straßen ſtattgefunden, nämlich auf der 
Verkehrsſtraße von Dar⸗es⸗Salgam nach Mpwapwa und nach 
Tabora. Die Wahehe haben ſüdlich von Mpwapwa an dieſer Kara⸗ 
wanenſtraße ihren Sitz. Die Station Kondoa (oder Mkondoa) iſt die 
älteſte deutſche Station dort; ſie liegt zwiſchen Mpwapwa und der Küſte 
und wurde ſchon vor mehr als 10 Jahren mit Unterſtützung des Königs 
der Belgier von Dr. Kaiſer, Böhm u. ſ. w. angelegt. Die Wabehe und 
die anderen räuberiſchen Stämme jenes oſtafrikaniſchen Gebietes werden 
nunmehr, wenn ihnen nicht raſch zu Leibe gegangen wird, nicht verfehlen, 
auch die nördlichen Karawanenſtraßen von Saadani, Bagamoyo u. ſ. f., 
welche ſämmtlich nach Mpwapwa führen, unſicher zu machen. 


Deut ſchlan d. z 
Berlin, 14. Septbr. [ Amtliches.] Seine Majeſtät der König hat 
den nachbenannten Perſonen Orden verliehen: 


es⸗Salaam. Der Führer der 5. Compagnie iſt v. Perbandt, welcher 
ſich aber bis Ende Auguſt in Deutſchland mit Urlaub aufhielt und erſt 
vor 14 Tagen nach Oſtafrika abgereiſt iſt, um den Befehl über den 
Theil der Schutztruppe zu übernehmen, welcher die Wißmann ſſche Kara⸗ 
wane zum Victoriaſee begleiten ſoll. Zur 5. Compagnie gehörten Lieu⸗ 
tenant v. Zitzewitz und Arzt Dr. Buſchow. Lieutenant v. Zitzewitz iſt 
am 12. April 1862 zu Beßwitz im Kreiſe Rummelsburg in Pommern 
eboren, Dr. Richard Buſchow am 17. September 1865 zu Münſter in 

eſtfalen. Den Befehl über die ganze jetzt verunglückte Expedition 
hatte der Commandeur v. Zelewski ſelbſt übernommen. Derſelbe iſt 
geboren am 13. März 1854 zu Bendergau (Kreis Neuſtadt in Weſt⸗ 
preußen); er bekam den Oberbefehl über die Schutztruppe, nachdem die⸗ 
ſelbe eine kaiſerliche geworden war; vorher war er Chef von Kilwa. 
v. Zelewski war ſchon früher im Dienſte der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft in Oſtafrika und hat daſelbſt verſchiedene 
und geleitet. 

Lieutenant v. 1 zuletzt im erſten Garde⸗Regiment 3. F. iſt erſt 
mit dem am 16. April von Neapel abgegangenen Reichspoſtdampfer 
nach Oſtafrika abgereiſt. 

Der gleichfalls unter den Vermißten befindliche Aſſiſtenzarzt 


2 ee on ieh — Woti 1000 nat a Die Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe: Metzler, 


Lieutenant v. Zitzewitz iſt ſeit Februar 1890 bei der Schutztruppe. 3 und Banquier, Königl. baieriſcher General⸗Conſul zu Frank⸗ 
Daß es ſich um eine beabſichtigte Beſtrafung der Wahehe gehandelt] furt a. M. 

bat, welche theils allein, tels en Auſchläſſe an die Mofiti und Wagogo] Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
immer wieder in die benachbarten Gebiete einfallen, geht aus früberen] v. Aweyden, Ober⸗Regterungsrath zu Wiesbaden, Baetge, Bankdirector 
Berichten hervor, wonach fie ſich nach afrikaniſcher Gewohnheit als Leute] und Erſter Vorſtandsbeamter der Reichsbankſtelle zu Kaſſel, v. Jachmann, 
von großer Falſchheit erwiefen haben. In den amtlichen Berichten vom] Oberſt⸗Lieutenant a. D., Landſtallmeiſter und Geſtüts⸗Direetor zu Beberbeck, 
März⸗April heißt es: „Die Wahehe hatten die ſüdlichſte der Karawanen⸗ Kreis Hofgeismar, Dr. Lahmeger, Geh. Regierungs⸗Rath, Provinzial⸗ 
ſtraßen beunruhigt und durch einen Einfall in Ufagara eine Panik her⸗Schulrath zu Kaſſel, von der Marwitz, Landſtallmeiſter und Geſtüts⸗ 
vorgerufen, die ſich den katholiſchen Miſſionen miltbeilte Chef Ramfay, Director zu Dillenburg, von Reichenau, Geheimer Regierungs:Rath 
welcher mit einer Compagnie abgefandt wurde, gelang es, eine friedliche und Verwaltungsgerichts⸗Director zu Wiesbaden, Dr. Schmidt, Geh. 
Löſung herbeizuführen. Nach kurzen Verhandlungen in Mkondoa boten] Regierungs⸗Rath und ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu Mar⸗ 
die Wahehe zum Zeichen ihrer Unterwürfigkeit ein Geſchenk von ſechzig burg, Schumann, Erſter Staatsanwalt bei dem Landgericht fe Hanau, 
Stück Nendoleb dar und verſprachen allen geſtellten Forderungen — [Dr. Ubbelohde, Geheimer Juſtizrath und ordentlicher Profeſſor an der 
Rückgabe der geraubten Menſchen und „ W e — nam ze e 58 ah F zu Kaſſel, 
nachzukommen. Als Sicherheit für die Einhaltung dieſer Verſprechungen[ Weyer, a ft M. 

\ i ieh d den Stern zum Königlichen Kronen ⸗Orden zweiter Klaſſe: 
ae 2 450 Wahehe mit viel Elfenbein und Vieh dem Chef von der, Me igen K Viee⸗Marſchall der Altbefſiſchen 

Daraus iſt erſichtlich, daß die Wahehe mit ihrer angeblichen Unter: Ritterſchaft zu eberg, Kreis Wolfhagen; 
werfung nur eine Comödie gest haben; bei erſter Gelegenheit fingen den Königlichen Kronen⸗Orden ee Klaſſe mit dem Stern: 
fie ihre Räubereien wieder an. Man hatte daher offenbar die Abſicht, Dr. Eccius, Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident zu Kaſſel, Dr. Hagens, 
mit Nachdruck gegen ſie vorzugehen, denn nicht nur die 5. 5 Beiden ie Kae zu Frankfurt a. M., Rothe, Regierungs⸗ 
ſondern auch die 6., 7. und 8. waren nach den letzten Berichten auf] Präſident zu Kaſſel: f 
Expedition. Dieſen gehören an: Führer Frhr. v. Bülow, Lieutenant] den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter u 8 von 
v. Tettenborn, Führer v. Sivers (beurlaubt), Lieut. Frhr. von Pirch, Dungesn: Derunglih naſſauiſcher Kammerherr und Präſident der Finanz⸗ 
Führer Ramſay und Lieut. Prince. Anſcheinend um den Wabehe eine kammer Seiner Königlichen Hoheit des En eg von Luxemburg, zu 
Unterſtützung vom Südoſten ber abzuſchneiden, wurde zugleich eine Be- Biebrich, Landkreis Wiesbaden, Freiherr von der ann, Oberſt⸗Lieutenant 
wegung gegen bie Dafiti ausgeführt unter aeg re a = e. 5 Wen — 8 der line: Naber 88 
8 e au 2 ng 7 

de Sa a Geufane bellt t, wäß ke 1 andrath des Landkreiſes Kaſſel, Graeber, Commerzien⸗ 


üge mitgemacht 


moyo, Bar⸗es⸗Salaam und Saadani vertheilt iſt, während die oben | Dörnberg, ) of! } 
enannten Compagnien ſämmtlich ihren Sitz in Bar⸗es⸗Salaam haben. |ratb zu Wiesbaden, Hilf I., Juſtizrath zu Limburg a. d. Lahn, Hupfeld, 
Zur 2. Compagnie gehören Lieut. Herrmann (Dar⸗es⸗Salaam), Lieut. Juſtizrath und Rechtsanwalt zu Kaſſel, von der Malsburg, Maſor a. D. 


Scherner (Bagamoyo), Lieut. Podlech (Saadani) und Arzt Gärtner und Kreis⸗Deputirter zu Eichenberg, Landkreis Kaſſel, Metzler, 
(Bagamoyo). zu Frankfurt a. M., Rohde, Conſiſtorialrath zu Kaſſel; 

Sn ähnlicher Weiſe wie mit den Wahehe ſteht es mit den Mafitiſ. den Stern der Großcomthure des Königlichen Haus⸗Ordens 
oder Jag und ihrem Häuptling Machemba, der namentlich das von Hohenzollern: Botho Graf zu Eulenburg, Staats⸗Miniſter, 
Hinterland von Lindi unſicher macht. Mit ihm find viele der Küſten⸗Ober⸗Präſident der Provinz Heſſen⸗Naſſau, zu Kaſſel. ; 
leute in Lindi, Sudi und Mikindani im Einverſtändniß, was ihm feine erner hat Se. Majeſtät der König verliehen: dem Erb⸗Küchenmelſter 
Räubereien erleichterte. Er iſt zugleich die Mittelsperſon für den Pulver⸗in Kurheſſen Freiherrn Moritz von Dörnberg zu Kaſſel und dem 
Handel aus dem portugieſiſchen Gebiete nach dem Innern (von der Schloßhauptmann von Wiesbaden, Kammerherrn Grafen Hugo von 
Tungi⸗Bay und 19K da Portugal dem deutſch⸗engliſchen Abkommen Matuſchka De von Greiffenclau auf Schloß Vollrads das 
über die Pulver⸗Einfuhr nicht beigetreten iſt, jo hat Machemba feitdem Prädicat Excellenz; dem Rittergutsbeſitzer Karl Rabe von Pappen⸗ 
ſehr an Bedeutung gewonnen. Gegen ihn machte im October 1890 der [heim auf Liebenau die Kammerberren: Würde. 
damalige ſtellvertretende Reichscommiſſar Dr. Schmidt I, jetzt Ober⸗ Dem Thierarzt Carl Warncke zu Küſtrin iſt die von ihm bisher 
führer der Schutztruppe, einen Zug, wobei Chef R. Schmidt II, der rommiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle für den fühlichen Theil des 
— 1 e 9 Naß 75 December Rus Chef] Kceiſes Königsberg N.⸗M. definitiv verliehen worden. (R.⸗Anz.) 

amſay einen mißlungenen Verſuch, Machemba aus feinem Sitze mehr Berlin, 14. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Bei der Annahme 
nach dem Innern zu vertreiben. Im März lautete der amtliche Bericht des im Herrenhauſe geſcheiterten Geſetzentwurſes wegen anderweiter 


folgendermaßen: „Die Bevölkerung binter Kilwa iſt durchaus ruhig. . 8 3 
Auch eine Anzahl von Säuptlingen des Hinterlandes von Lindi hat 15 Vertheilung der Koſten der königlichen Polizeiverwaltungen war im 


gegen Machemba unter deutſchen Schutz geſtellt. Machemba ſelbſt bat Abgeordnetenhauſe bekanntlich eine Reſolution angenommen worden, 

— fer dig 2 Be ne a — in welcher die Regierung aufgefordert wurde, den betreffenden Städten 
ikindani geſandt. die ; : N ; : 

Die Leute waren bereit, ihre Waffen abzuliefern, arbeiten auf der x ſogenannte Wohlfahrt 2 8 5 1 en fh im Anſchluſſe an 

Station und zeigen den aufrichtigen Wunſch nach friedlicher Einigung.“ Lorenz v. Stein neuerdings auszudrücken liebt, die Verwaltungs: 

Alſo alles dies war auch nur eine Komödie, und ſchon wenige Monate polizei in moͤglichſt weitem Umfange zur eigenen Verwaltung zu über: 


anquier 


Raſch ſprang er aus dem Bette und, ohne darauf zu achten, daß] Figur beſaß, fo ſah er doch, nachdem er gegen ein Trinkgeld deſſen 
ihm die weſentlichſten Beſtandtheile feines Anzuges fehlten, ſchob er] von ihm entliehenen Sonntagsſtaat angelegt hatte, eher einem ſchüch⸗ 
den Riegel von der Thür zurück und ſtand, wie Heinrich IV. internen Candidaten der Theologie ähnlich, als einem flotten, jungen 
Canoſſa, im Büßerhemd, mit niedergeſchlagenen Augen vor dem] Schauſpieler, der fortune zu machen wünſcht. So kam es denn, 
Pater. daß der Portier des Theaters ihn verwundert muſterte, als er ſich 

„Ei, ei, mein Lieber,“ redete ihn dieſer in feiner freundlich⸗milden verlegen als Schauſpieler vorſtellte und nach dem Herrn Director 
Weiſe an, „Sie haben einen recht geſunden Schlaf. Ich bedaure, fragte. Dieſer befand ſich auf der Generalprobe und hatte erklärt, 
Sie darin geftört zu haben, aber unſere Sitzung endete diesmal] daß er erſt nach Beendigung derſelben zu ſprechen ſei. Da es in⸗ 
ſpäter als gewohnlich. Nun, in Ihrem Alter holt man das Ver⸗ zwiſchen heftig zu regnen begann, ſo war der Portier freundlich 
ſäumte ſchnell nach. Legen Sie ſich nur wieder nieder, erkälten Sie genug, dem jungen Schauspieler zu geſtatten, zu warten und in 
ſich nicht. Ich folge Ihnen gleich.“ einer dunklen Loge unbemerkt der Probe beizuwohnen. Mit frommer 

Döring, der von der Herzensgüte des Geiſtlichen aufs Tiefſte ge: Andacht, wie in einer Kirche, folgte Döring der Darſtellung, die im 
rührt war, zögerte gleichwohl, ſeinen früheren Platz wieder einzu-] Koſtüm und bei voller Beleuchtung ſtattfand. Hier erhielt er zum 
nehmen, namentlich als er ſah, daß der Pater ein Brevier hervorzogferſten Male einen Begriff davon, wie erſprießlich der Rapport zwiſchen 
und den Abendſegen daraus las. Die Atmoſphäre der Heiligkeit, die[ dem Schauſpieler und dem Regiſſeur zu wirken vermag, wie eine 
ihn, den Andersgläubigen, umgab, machte ihn beklommen, und es be: ſolche Probe dem Darſteller vollkommene Ruhe und Sicherheit für 
durfte der wiederholten Aufforderung, um ihn dazu zu bringen, ſichſſeine Aufgabe gewähren müſſe. 
niederzulegen, worauf dann der Pater das Oberkleid ablegte, die Der Director, welcher mit dem Buche in der Hand neben dem 
Lampe löſchte und ſich neben feinem Gaſt ausſtreckte. Trotz Souffieurkaſten ſaß, übte eine ſtrenge, oft rückſichtslofe Kritik an ein⸗ 
der nun eingetretenen Dunkelheit fühlte ſich Döring doch immer noch] zelnen Mitgliedern und brauchte, wenn er ſich immer wieder nicht 
nicht von der Furcht befreit, vom Pater katechiſirt zu werden; erſt] verſtanden ſah, in feiner Hitze Ausdrücke, bei denen einem Flößer 
ein leichtes Schnarchen ſeines Bettgenoſſen beruhigte ihn darüber und die Haare zu Berge geſtanden haben würden. In den meiſten 
bald hatte auch ihn der ſüße Schlaf wieder feſt umſchlungen. Fällen aber bewährte ſich dieſes Kraftmittel als äußerſt wirkſam und 

Als er am nächſten Morgen erwachte, ſchien die Sonne bereits] der Director hatte die Freude, ſich bei der Wiederholung der Scene 
hell durch das Fenſter; er war. allein. Pater Joſef hatte ſich, als endlich begriffen zu ſehen. 
man zur Frühmette lautete, vorſichtig erhoben und das Zimmer ge] Mit wahrer Begeiſterung war Döring der Probe gefolgt. Was 
räuſchlos verlaſſen. Auf der Bettdecke fand Döring ein kleines hätte er darum gegeben, unter einer ſolchen Anleitung, in fo geord: 
Heiligenbild, den Nährvater Joſef darftellend.*) neten Verhältniſſen künſtleriſch wirken zu können! Was er bisher 

vill 1 55 1 ji ir vermochte, Se 9 70 Hi 9 re 
ren e Eingebung, der er aufs Gerathewo erlaſſen hatte; hier 
„Eine Eigenthümlichkeit des jungen Döring, die er auch zum aber fühlte 4 Alles 1 beſtimmten künſtleriſchen Regeln auf 
beſtand darin, daß] Wahrheit gegründet fein müſſe. 
nie verſtand, ſich an⸗ Nach einer Stunde befreite ihn der Portier aus ſeinem dunklen 
Verſteck und zeigte ihm den Weg zur Kanzlei, wo ihn der Director 
genau feine Große und V.. eine kleine, wohlgenährte Perſönlichkeit, empfing, mit ſeinen 
ſcharfen Adlerblicken von oben bis unten maß und überaus artig nach 
ſeinem Begehren fragte. Niemand hätte wohl in ihm den Mann 
wieder erkannt, der ſoeben bei der Probe den Jupiter tonans agirt 
hatte. (Fortſetzung folgt.) 


Obwohl der Kellner im „Goldenen Faß“ 


5 m ahren dieſes 
nächtliche Abenteuer mit feiner bekannten draſtiſchen Lebendigkeit und 
dee en am Stammtiſch bei Lutter und Wegner im Freundes⸗ 
kreiſe zum Beſten geben zu hören. - 


1 
4 
1 
| 
1 
1 
1 


laſſen. Die Ausfihten auf Erfüllung dieſes von den Organen der 
Städte getheilten Wunſches ſtehen jetzt, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ 
verſichern, ungleich beſſer als früher. Der frühere Miniſter 
des Innern, Herr v. Putlkamer, hielt grundſätzlich an der Vereini⸗ 
gung aller Zweige der Polizelverwaltung in einer Hand feſt nnd war 
daher, abgeſehen von einzelnen die Regel beſtätigenden Ausnahmen, 
auch dann der Abtrennung eines Zweiges derſelben von der könig⸗ 
lichen Behörde abgeneigt, wenn die zunächſt betheiligten Reſſorts da⸗ 
mit ein verſtanden waren. Miniſter Herrfurth hat ſchon bei Be⸗ 
rathung jener Reſolution und durch die im Anſchluß daran mit einer 
Reihe von Städten über die Erweiterung ihres Reſſorts in Polizei⸗ 
ſachen gepflogenen Unterhandlungen gezeigt, daß er den prinzipiellen 
Standpunkt ſeines Vorgängers nicht theilt. Von dem Finanzminiſter 
Dr. Miquel iſt ja bekannt, daß er grundſätzlich der Ueberweiſung der 
Verwaltungspolizei an die Communen zuneigt. Aber auch diejenigen 
beiden Reſſortchefs, der Cultusminiſter und der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, von welchen die dabei hauptſächlich in Betracht 
kommende Geſundheits⸗ und Baupolizei reſſortiren, dürften, wie das 
ofſteioſe Blatt ſchreibt, einer Erweiterung der communalen Zuſtändig⸗ 
keit auf dieſen Gebieten geneigter fein, als dies bei ihren Amtsvor⸗ 
gängern der Fall . Es darf daher angenommen werden, daß, 
wo nicht aus nahmsweiſe überwiegende Staatsintereſſen entgegenſtehen, 
die Wünſche der Landesvertretung und der betreffenden 
ſtädtiſchen Körperſchaften auf Erfüllung rechnen dürfen. 

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck waren am 11. 
in Stettin ſehr beunruhigende Nachrichten verbreitet. Die „Pommerſche 
Reichspoſt“ hatte ſich deshalb nach Varzin um Auskunft gewandt und 
folgende Antwort erhalten: „Das Befinden des Fürſten iſt vortreff⸗ 
lich; die ungünſtigen Nachrichten ſind erfunden.“ 

Als vor einigen Wochen die den lateinloſen Ober-Realſchulen 
bewilligten Berechtigungen bekannt wurden, fand man, daß von den 
jetzt den Realgymnaſien zuſtehenden faſt nur die Berechtigung zum 


Studium der neueren Sprachen den Ober-⸗Realſchulen nicht zugedacht] 


worden war. Wie der Unterrichtsminiſter jetzt auf eine Ein⸗ 
gabe geantwortet hat, ſteht er ſelbſt der Zulaſſung der Abiturienten 
der Ober⸗Realſchulen zum Studium der neueren Sprachen 
perſöͤnlich wohlwollend gegenüber, doch behält er noch weitere Er⸗ 
Örterung vor, ob dieſe Zulaſſung auch fernerhin durch eine Ergän⸗ 


zungsprüfung im Latein oder in anderer Weiſe zu ermöglichen 
ſein werde. 


Ein Comité, an deſſen Spitze der Dber-Präfident a. D. von 
Kleiſt-Retzow fteht, erläßt einen Aufruf, um noch 50 000 M. aufzu- 
bringen, welche an der für den Bau eines Saales erforderlichen 
Summe fehlen, in welchem Hofprediger a. D. Stöcker an Sonn: 
tagen predigen ſoll. 

Es iſt vielfach von den Ausführungs⸗Verordnungen zur 
Gewerbeordnungsnovelle die Rede geweſen. Wie die „Magd. 
Ztg.“ mit Beſtimmtheit erfährt, if} einſtweilen an den Abſchluß dieſer 
Arbeiten nicht zu denken. Dieſer iſt um ſo ſchwieriger, als viele be⸗ 
ſondere Verhältniſſe, theils hergebrachte Zuſtände, theils beſtehendes 
Recht in den Einzelſtaateu zu berückſichtigen ſind. Es ſind deshalb 
die Bundesregierungen aufgefordert worden, über dieſe Angelegen⸗ 
heiten zu berichten und namentlich die Grenze zu bezeichnen, bis zu 
welcher neue Bahnen eingeſchlagen werden können. Erſt nach Ein⸗ 
gang der ſämmtlichen Rückantworten wird man in der Lage ſein, an 
die Berathung der Ausführungsbeſtimmungen heranzutreten. Man 
beabſichtigt die Einführung der geſetzlichen Beſtimmungen möͤglichſt zu 
erleichtern, ein Ziel, das bei ähnlichen Erlaſſen zur Ausführung von 
Reichsgeſetzen nicht immer erreicht worden iſt. 


[Deutſcher Juriſtentag.] Zur Ergänzung unſerer bisherigen Be⸗ 
richte über die Berathungen der Sectionen theilen wir noch Folgendes mit: 

Die zweite Abtheilung hatte ſich weſentlich mit der Prüfung einzelner 
Materien des Entwurfs eines neuen bürgerlichen Geſetzbuchs beſchäftigt. 
Ueber das erſte Thema: Empfiehlt ſich die Beibehaltung der 
Grundſätze des Entwurfs über Verſchollenheit und Todes⸗ 
erklärung? batte Geheimer Rath Dr. Brunner: Berlin 1 3 
kurzer Discuſſion angenommenen Theſen aufgeſtellt: 1) Die Unfall: 
N iſt unter die Anläſſe der Todeserklärung aufzunehmen. 
2) Der Tod des Verſchollenen iſt von dem Zeitpunkte zu datiren, in 
welchem der geſetzliche 5 rund des Todes eingetreten iſt. 
3) Mit der Vermuthung des Todes iſt die Vermuthung zu verknüpfen, 
daß der Verſchollene bis zu jenem Zeitpunkte gelebt habe. Dieſe Bor: 
ſchläge ſind beſtimmt, = ne Paragraphen des Entwurfs zu 
. Die erſte will die Todeserklärung in einem unter den modernen] we 
Verhã tniſſen nur zu leicht vorkommenden Fall ermöglichen. Durch den 
zweiten Satz ſoll die unpraktiſche, gleichwohl in den Entwurf über⸗ 
gegangene Fiction des Römiſchen Rechts, daß der Tag der Fällung des 
Ausſchlußurtheils als Todestag des Verſchollenen anzuſeben ſei, beſeitigt 
werden. Bei Aufnahme der dritten Theſe in das neue Geſetzbuch würde 
eine gleichfalls aus dem Römiſchen Recht herrührende Duplicität, wonach 
ein Verſchollener unter Umſtänden in' gewiſſen Beziehungen als todt, in 
anderen noch als lebend zu erachten iſt, in Fortfall gebracht werden. 

Die ne in dieſer ! ̃ d ͤ ᷑ ß p ̃ ² vnn A) e zur Debatte geſtellte Frage lautete: 


Der Kaiſer im Münchener Hoftheater. Wie ſchon gemeldet, hat 
der Kaiſer während feines Aufenthaltes * München das Hoftheater 
beſucht. Zur Aufführung kamen „Cid“ und „Cavalleria rusticana“. Wie 
der „Frankf. Ztg.“ aus München geſchrieben wird, äußerte ſich der Kaiſer 
ſowohl dem rinzregenten als auch dem Generalintendanten Frhru. von 
1 25 gegenüber in den Ausdrücken des höchſten Lobes über die . 

der Hofoper. Nach der Aufführung der „Cavalleria rusticana“, welche 
von ganz beſonderem Schwunge getragen war, fragte der Kaiſer: 
ich Levi ſprechen? Ich möchte ihm perſönlich für die mir bereiteten Genüſſe 
danken“. Er unterhielt ſich dann längere Zeit mit dem in die Königsloge 
befohlenen Generalmuſikdirector und beglückwünſchte ihn zu den Leiſtungen 
ſeines „unvergleichlichen“ Orcheſters, der Soliſten und der Chöre. 
Mascagnis Oper hat der Kaiſer in München zum erſten Male gebört, 
ſie hat ihm ausnehmend gefallen, es ſtecke, meinte er, „richtiges Theater⸗ 

ut, darin und man nehme auch etwas mit nach Hauſe“, während „Der 
8 ihn eib zu haben ſcheint. Als der Kaiſer auch die Leiſtungen 
an Ballets rühmte, meinte Herr von Perfall, daſſelbe könne doch wohl 
aum den Vergleich mit demjenigen des Berliner Opernhauses aushalten, 

— der Kaiſer fagte: „Oh, das iſt feit Taglionis Tod auch anders 
5 en. ge Ballekmädchen find mit viel mehr Chic gekleidet, als die 
ungen; bei uns tragen fie die geſteiften Kleider, welche ich nicht aus⸗ 


gelten Ganz beſonders haben mir auch die glänzenden Lichteffecte 


. 
Die Kaiſerin, welche der Parade des XI. Armeecorps zu Pferde bei⸗ 
en hatte, ritt nach Beendigung der Parade . bee von 
brem Oberhofmeiſter Freiherrn von Mirbach und dem Cabinetsrath 
Reck und escortirt von ibrer Leib 75 aus Niederzwehren zurück, 

ae dort in einem Gehöft abzuſteigen m 
zurückzufahren. Ein Correſpondent ber „ 90 25 oe ſchildert dieſen Bor⸗ 
eg recht anſchaulich: Die Kaiſerin verließ bei Beginn der Kritik hoch 
ferde mit Gefolge das Feld auf einem Wege gegen Niederzwehren 

105 Sie ließ das Pferd galoppiren, dankte herzlich den Kriegervereins⸗ 
lbordnungen für die brauſenden Hurrahrufe, womit die unabſebbare Reihe 
1 2 em fing, und d ede am gegen 8. e ab. en 1 
ügeln der hohen eilerin entgegen a3 

ace der ee zurückbleibende Publitum aber kam in - 


Bewegung über das 
anmuthigen 1 nr 1 15 artige Bild, welches dieſer Ritt der 


3 rn die Dr Flur 8 
innern und Frauen aus allen Ständen wichen nicht aus der un⸗ 
mittelbaren Näte der hoben Frau, und = han 


„Kann 


Wagen nach d. bens göbe 


ehr begreif⸗ 


il N ienhar er ation, eine ielbewußter 
praktiſche Tbät gkeit ermögli Dann P web tg auch die deſchamende 
Thatſache fortfallen, daß ae den Mitgliedern des Verbandes fo Viele 


Kleine Chronik. . zu. Die Kaiſerin batte längſt Schritt reiten müſſen, uner⸗ 


bin ſichtbarem weißem Kleide auf edlem] ferner bei 15 verſchiedene S 
Tauſende und Abertauſende] daß er dieſe 
denken mit nach Amerika zu nehmen, wur 
und fo floß dieſe kleine Völkerſchaar, H gemeſſen. 


In welcher Weiſe iſt die Stellung des Gutsinventars zu den] und Brandes anweſend ſeien. Das war ein förmlicher Widerruf der 
Rechten der Real⸗ und F und zu dem Pfand⸗ . gegen die Pariſer Collegenſchaft und den Widerruf hätte man 


recht des Verpächters zu regeln 
Regierungsrath Hermes⸗ 5 
begutachtete Thema referirten Profeſſor D 
Rechtsanwalt Moerf 1 Die Billigung der Verſammlung 
fanden die von Erſterem aufgeſtelllen Grundſätze. Sie — dahin: 
1) Die Beſtimmungen des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs über 


die Stellung des Gutsinventars zu den Rechten der Real⸗ und Perſonal⸗ ir Conſul 


gläubi iger find in der Hauptſache — billigen; 13 5 empfiehlt es ſich, das 
Erlöſ der Haftung ei abhängig zu machen, 


Ueber dieſes von dem Gebeimen ſich 
erlin und bem Amtsrichter Bunſen⸗Roſtock en und nicht abſichtlich den Spektakel gegen die Aſſociation 
r. Enneccerus⸗Marburg und [erh 


daß die Inventarſtücke] Graf Ho 


erſparen können, hätte man einfach das Verſehen ſchon vor Wochen 


Ueber den weiteren Verlauf des Banketts wird berichtet: Max Norden⸗ 
ris und Marcheſe di San⸗Giorgio ſprachen im Namen der Gäfte; 
tadtverordneter Schwalbe widmete ſeine Worte dem Deutſchen Schrift⸗ 
Meyer, namens der „Concordia“⸗Wien, regte an, 
daß der nähe Schriftſtellertag in Wien ftattfinde. General -  Intenbant 
berg 8 85 unter allgemeinem Beifall auf die Kunſt, Dr. Gold⸗ 


veräußert und von dem Grundſtück entfernt find. 2) Das Pfandrecht des baum⸗Wien auf die Damen, während Julius Stettenheim als humoriſtiſcher 


Verpächters iſt auf die der Pfändung entzogenen Inventarſtücke auszu⸗ 
dehnen, jedoch ohne die Befugniß, dieſe Gegenſtände, ſo lange das Pacht⸗ 
verhältniß dauert, der Bewirthſchaftung des Gutes zu Sehen 

In die ſtändige Deputation 
gewählt: Geb. Juſtizrath Profeſſor Dr. 
Präſident Becker (Oldenburg), Profeſſor Dr. Brunner und Profeſſor Dr. 


Erd (Berlin), Profeſſor Dr. Enneccerus (Marburg), Dr. Jaques (Wien), eine roſa ein Baht: Doppelmuſchel, die in ihrem 


Tiſchkarten⸗Erklärer ercellirte. Der General⸗Secretär O. Neumann⸗Hofer 
verlas die eingelaufenen Beglückwünſchungen, darunter von Emil Ritters- 
haus, den Italiener Farina, Arigo Boito ꝛce. Durch prächtige Lieder⸗ 


des Fre wurden vorträge erfreuten Franz Krolop, Emil Götze ꝛc., durch intereſſante Decla⸗ 
Gneiſt (Berlin), Landgerichts⸗ mationen F. Guthery und Olga Morgenſtern. Es folgte ein Ball, der 


ſehr lange währte. Den Damen wurde eine reizende Spende gewidmet, 


nnern das Handwerks⸗ 


Senats⸗Präſident Dr. v. Koſtlin (Stuttgart), Juſtigtath Levy und Juſtiz⸗ zeug der Preſſe barg, Feder, Scheere und Tintenfaß, letzteres mit Mais 


ratb Makower (Berlin), Profeſſor Dr. Merkel (Straßburg), Profeſſor Dr. 
3 (Würzburg), Dr. Pfaff (Wien), Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident 
Dr. v. Stöſſer (Karlsruhe), Rechtsanwalt Dr. Thomfen (Münſter), 
Geheimer Juſtizratb Dr. v. Wilmowski (Berlin), e e 
Präſident Dr. Struckmann (Köln), Oberſtaatsanwalt Dr. Hamm 
Geb. Juſtizratb Profeſſor Dr. Gierke und Juſtizrath Wilke (Berlin). 


[Deutſcher Schriftſtellerverband.] Wir haben über den * färmenber Debatte wurde über beide Re 


abend und die Berathungen des erften Tages bereits kurz berichtet. — 

„Freiſ. Ztg.“ urtheilt über die Verſammlung folgendermaßen: Seit * 
abend Abend tagt der Deutſche Schriftſtellerverband in Berlin. Ein um⸗ 
faſſender litterariſcher Congreß, wie urſprünglich —.— war, iſt aus der 
diesjährigen 8 ng des 1 Schriftſtellerverbandes nicht ge⸗ 
worden. Herr Dr. Braſch aus Leipzig meinte zwar während des Sen ſt⸗ 
banketts vom Sonntag Abend, er ſehe die Zeit kommen, in der man 


glöckchenodeur gefüllt. 

1 ine ſocialbemokratiſche re fand am Sonntag 
in Rirdorf ſtatt. Nachdem Herr Bebel fih in langer Rede bemüht 
hatte, die Vorwürfe der „Jungen“ zu entkräften, und Herr Werner die 


Köln), bekannten Angriffe der Oppoſition gegen die Parteileitung wiederholte, 


wurden zwei Reſolutionen beantragt, von denen die eine ſich mit Werner 
einverſtanden erklärte, die andere die Oppoſition bekämpfte. Nach länge rer 

ho lutionen zur Tagesordnung über⸗ 

25 angen. Es wurde hierauf ein Antrag eingebracht: nur ſolche Delegirte 
ür den Erfurter Parteitag au nn die erklären, daß fie nicht auf dem 
Boden des bekannten Flug lattes ſtehen. Dieſer Antrag wurde eben⸗ 
falls nach längerer ſtürmiſcher Debatte (Bebel hatte ſich inzwiſchen entfernt) 
abgelehnt, und es wurden Buchdrucker Wilhelm Werner (Berlin), 
Specereihändler Mielenz (Johannisthal) und Eigarrenbändler Ungerink 


den 
deutſchen Schriftſteller nicht für voll anſeben werde, der dem Deutſchen (Köpenick), ſämmtlich zur Oppoſition gehörig, als Delegirte für 


Schriftſtellerverband nicht „angehöre. Dann aber muß, gerade heraus: 
gefagt, auch ein freierer, größerer Geiſt die Vereinigung befeelen und eine 
lebendigere Organiſation muß erſt geſchaffen werden. Für den unbefan⸗ 
enen Beobachter machte die Verſammlung des Schriftſtellerverbandes in 
ihren Feſtlichkeiten und in ihren Berathungen im Grunde einen kleinlichen]“ 
Eindruck und es war nicht klug gethan, an die weite Oeffentlichkeit zu 
appelliren, wenn man ihr ſelber ſo wenig Bedeutſames . 
bat. Schon die officielle Begrüßungsfeier am Sonnabend in de 

Sälen der Philharmonie war eine 5 Das war eine höchſt fühle, 
ſteife Förmlichkeit, die von dem belebenden Feuer, das in modernen litterariſchen 
Vereinigungen zu verſpüren ſein ſollte, nichts verrieth. 5 e Reſpec⸗ 
tabilität, das etwa war das Weſen des Begrüßungsabends. Herr Brug 
Paſcha toaſtirte auf den Kaiſer als den Friedensfürſten, Herr Schwe iche 
und Herr Wichert hoben die nationale Bedeutung des Schriftſtellerſtandes 


ch: geſtorben. 


den Erfurter Parteitag gewählt. 
(Wechſelſtempelſteuer.] Amtlicher Nachweiſun e f. belief ſich 
gu Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen Reich 737 die 2896 90 97 vom 
1. April 1891 bis zum Schluß des Monats Auguſt auf 3 
oder auf 163 999,98 Mark mehr als im gleichen Zeitraum des Votjahtes. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 14. Sept. [Johann Selur Steudel.) Der ehe⸗ 
malige Bürgermeiſter⸗Stelloertreter von Wien, Johann Heinrich 
Steudel, der dem Wiener Gemeinderathe dreißig Fahre laug angehört 
hat, iſt geſtern Abends in Baden im ſiebenundſechzigſten Lebensjahre 
Steudel war einer der wackerſten und tüchtigſten Vertreter 
jenes deutſch⸗liberal und fortſchrittlich gefinnten Wiener Bürgerthums, 


hervor und Herr Neumann⸗ Baht pries den litterariſchen Aufſchwung das aus der freiheitlichen Bewegung des Jahres 1848 hervorgegangen 


Berlins in beſonderer Weiſe. 
Roman, das Drama und vor Allem für die Tagespreſſe geworden ſei. 
Im Feſtesrauſch nahm er dabei den Mund ein wenig zu voll und ſchien 
ganz vergeſſen zu haben, daß auch jenſeits und dieſſeits vom Spreethal 
Leute wohnen. 


Von Staatswegen war Niemand zur officiellen Feier politiſche Leben in Wien wieder erweckte. 


Er betonte, was Berlin für den deutſchen[ war, und nachdem es das Decennium der Reaction überdauert hatte, 


zu Beginn der Sechzigerjahre das freie Gemeinweſen in Wien auf 
erfeseng en Grundlage neu begründete und das öffentliche 
Dreißig Jahre lang bat 


als Vertreter erſchienen, die Stadt Berlin war durch den Oberbürger⸗ Steudel aufopferungsvoll und uneigennützig im Dienſte des Gemein⸗ 


meiſter, Herrn v. Forckenbeck, den Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryck 
und mehrere Stadträthe Ann en vertreten. Im Namen der 
Reichshauptſtadt nahm auch Herr v. Forckenbeck das Wort und ſprach 
einen kurzen Toaſt auf die Träger der Humanität, Bildung und Freiheit. 
— Der Sonntag war den erathungen gewidmet. 


weſens zum Beſten ſeiner Mitbürger gewirkt; die Hebung Wiens als 
Großſtadt, die Verbreitung deutſcher und ſreiheitlicher Geſinnung in 
allen Schichten der Bevölkerung, die Beförderung der Volksbildung 


Herr Rickles⸗ und des Öffentlichen Unterrichtes — das waren die Ziele, denen er 


berger aus Bern überbrachte zunächſt Grüße aus der Schweiz und die ganze Thätigfeit und Kraft ſeines Lebens widmete. 


Grüße der internationalen Union zum Schutz von Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft. Der Verband zäblt zur Zeit 882 Mitglieder. An den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht ſchloß ſich eine langwierige Debatte an, die vornehmlich ſich 
mit der 5 des litterariſchen Bureaus des Verbandes beſchäftigte. 

Was dies litterariſche Bureau leiſtete, iſt in der That herzlich wenig. 
Nicht die Leiter des Bureaus ſoll damit ein Vorwurf treffen, das Uebel 
Bine alieter Das merkte ae dem Auftreten der „Jungen“ an, 

ſtarken e 28 8 


ſind, die nicht einmal ihrer erſten Pflicht nachkommen, die Mitglieder⸗ 


85 Sartsftzage n neuerdings den Kal ar RS, 8 nd bes Ads ae 


Drovinzial- Zeitung, 


Breslau, 15. September. 
b. Zur er Beleuchtung. Da 1 Firmen in 
Te neue Kabel gelegt. Risse 
Chauſſee⸗Velociped⸗ Wettfahren. Am 6. b. M. — der 
biefige Radfahrer⸗Verein „Sileſia“ auf der Neumarkter Chauſſee 2 interne 


beiträge zu zahlen. Für bie weitere Deſſentlichkeit boten die Debatten 1 und zwar 1 Hochrad⸗ und Niederradfabren mit Zeitvorgabe. 


kein ſonderliches Intereſſe. 
eine deutſche Verlagsordnung, der dem Reichstag und Bundesratb zur 
Einverleibung in das bürgerliche Geſetzbuch oder zur Erlaſſung eines 
an überreicht werden ſoll, wurde en bloe angenommen. 
Bankett und Ball wurden am Sonntag Abend in den Feſtſälen 
der Philharmonie abgehalten. Etwa 400 Theilnebmer fanden ſich ein. 


Der ſteife Zwang vom Sonnabend war einer fröhlicheren, lebhafteren 


Kite war, war in Folge mehrſtündigen Re eus nicht gerade in gutem 
Zuſtande, trotzdem ſind von den ſtartenden Fahrern, deren ſich 7 bei jedem 
Nennen betheiligten, ziemlich günſtige Reſultate erzielt worden. Das beſte 
Nane legte die Strecke in 54%, Minuten, das beſte Niederrad in 50 

inuten zurück. Für jedes Rennen waren 3 geſchmackvolle Preiſe geſtiftet. 


B. Ueber eine aufregende Scene, welche ſich am Sonnabend Nach⸗ 


Stimmung gewichen. Es regnete natürlich von allen Seiten Toaſt auff mittag auf dem Terrain der Pöpelwitzer Umſchlagsſtelle abſpielte, baben 


Toaſt hernieder. 


Herr 


zu ſprechen. Seine Rede war eine klare Widerlegung des Rummels, der Jahresmiethe gepachtet 
en dieſer Abſage künſtlich hervorgerufen wurde. Nicht aus chaupiniſtiſch⸗[ Vogt aus blau. 
polltiſchen Gründen erfolgte feiner Zeit die Abſage der Franzoſen, viel⸗ Pöpelwitzer Umſchlagsſtelle Frachtgut, und zwar in Säcke gefü 


Eine gewiſſe Bedeutung kam dem Toaſt Wicherts zu. wir folgende Einzelheiten in Erfahrung gebracht: 
Wichert kam nämlich auf die Abſage der „Association littéraire““] beſitzern, deren Fahrzeuge ſeitens der Rhederei vereinigter Schiffer in 


Zu denjenigen Schiffs⸗ 


ind, gehört auch der 53 J 


ahre alte Schiffer Carl 
Vogt hatte 


am Sonnabend Sade geg 1 5 der 
en Hafer, 


— ſcheinen perſönliche Verſehen von Seiten des Feſtcomités vor⸗ welcher mit der Bahn angekommen war, in Empfang zu nebmen. Zur 


gekommen zu ſein. 


Herr Wichert warnte davor, die internationale Uebergabe war ſeitens der Direction ein im Bureau beſchäftigter, noch 


„Association littéraire“, wie es feiner Zeit in einem Theil der deutſchen nicht 16 Jahre alter Lehrling abgeſandt worden. Als die Ausladung aus 
Preſſe geſchab, als eine berzlich unbedeutende Vereinigung den dem Waggon erfolgen follte, wurde nach dem allgemein üblichen Brauch 


Eine Erſtarkung der internationalen Vereinigung müſſe auch no 
den Intereſſen der deutſchen Schriftſteller zu Gute kommen. Herr 
Wichert bedauerte darum lebbaft, duß die Pariſer Gäſte nicht kamen und 


wendig die Feſtſtellung des Geſammtgewichts der Ladung dadurch bewirkt, daß 
15 freier Wahl des Schiffers drei Säcke einzeln auf der Brückenwaage 


gewogen und nach dem Durchſchnittsgewicht derſelben das Geſammtgewicht 


daß nur drei Vertreter der Aſſociation, die Herren Rickelsberger, Nordau berechnet wurde. Hier kam es zwiſchen dem Schiffer und dem Lehrling zum Streit, 


die bei jedem Seitenthal neuen Zuzug erhielt, die Anhöhe binab gen thun. Die Polizei begab ſich jetzt in das Hotel, wo Herr T—ͤ rege ĩ] ]?i!7T T ab⸗ 


ſah man ſie den begleitenden Maſſen danken, die donnernden 
Hurrahrufe aber tönten noch lange zum Paradefelde herauf. 


Der neue Großpezier, Djevab Paſcha, hat keinen Harem. Er lebt 
mit einer Gattin, die ſchon ſeit Jahren unumſchränkt und ohne Neben⸗ 
buhlerin in ſeinem Palaſte berrſcht. Schon zur Zeit, als 7 noch 
Muſchir von Kreta war, wurde es ihm von den orthodoxen Kreiſen der 
Türkei übel angerechnet, daß er keinen Harem beſaß, da es bei den hohen 
Würdenträgern der Türkei gebräuchlich iſt, mit der Zahl ihrer rechtlichen 
Gattinnen nicht weit hinter dem Großberrn ſelbſt zurückzuſtehen. Die 
Unzufriedenbeit über die ehelichen Verhältniſſe Dievad Paſchas wird ſich 
nun, nachdem er den höchſten Rang im türkiſchen Reiche erlangt hat, vor⸗ 
ausſichtlich noch ſteigern; allein der neue Großvezier ſcheint ſich nicht ſo 
leicht beeinfluſſen zu laſſen, und ſo iſt mit einiger Wabrſcheinlichkeit vor⸗ 
auszuſetzen, daß die weiten Räume des Haremliks, der ſich noch von 
Vaters Zeiten her im Palaſt Dievad's befindet, auch fernertzin unbewohnt 
bleiben werden. Mit ſeiner einzigen Frau lebt Dievad Paſcha äußerſt 
glücklich; fie gehört einer der vornehmften Familien Konſtantinopels an 
und ſoll eine außergewöhnliche Bildung beſitzen. 


Abenteuer eines Wallfahrers. Aus Trier, 11. Sept., wird der 
ee Ztg.“ geſchrieben: Sehr ſchlecht iſt die Wallfahrt zum „heiligen“ 
Rock Herrn Peter Hein aus Chicago bekommen. Er bat ſeit dem 
„August, dem Tage des Beginns der Wallfabrt, in unſerer Stadt ver: 
weilt, ohne daß er die ſog. Reliquie zu Geſicht bekommen hätte. Dabei 
befand er ſich während ſeines dreiwöchigen Beſuchs unſerer Stadt immer⸗ 
fort in unmittelbarer Nähe des Domes, nur leider hinter dicken Ge: 
fängnißmauern und von königlich preußiſchen Gefangenwärtern ſcharf be⸗ 
In dieſe peinliche Lage war Herr Hein au und gar ohne ſein 
Verſchulden gerathen. Als am 20. Auguſt die Ausitellung des „heiligen 
Rodes eröffnet wurde, herrſchte am Eingang zum Dom ein fürchterliches 
Dabei geihah 8 daß Herr Hein mit dem ſchweren 9885 


wacht. 


Gedränge. 
Armband einer hieſigen Schlächterstochter in Berührung kam a 
ig chen ſchrie auf. Em S Poliziſt war ſofort zur Stelle. — „Was giebt 
— „Der Mann hier hat Be Ha u and ſtehlen wollen.“ Das 
genügte Ehe Herr Hein wußte wie m gelh hab, wurde er von dem 
Schutzmann gepackt und nach der Wache geführt. Dort wurde der Pilger 
unächſt viſitirt. Man fand bei ihm eine beträchtliche Summe Geldes. 
aſchendiebe pflegen 5 Geldmitteln gut verſehen zu ſein. Man fand 

Shmudiaden. Der Ausrede des Verhafteten, 

Schmuckſachen en feiner Reife e gekauft habe, um fie als An⸗ 
e natürlich kein Glauben bei⸗ 

Offenbar hatte man es mit geſtohlenen Gegenſtänden zu 


8 


geſtiegen war, und vevidirte die Koffer des Verhafteten. Da kamen 
nun ganz ſchwerwiegende Verdachtsmomente zu Tage. Man fand 
allerlei höchſt ſeltſam geformte Juſtrumente, augenſcheinlich Diebes⸗ 
Sr Der Verhaftele erklärte, es ſeien Inſtrumente zum — 

Orgelſtimmen, die er ſtets bei ſich führe, da er Vertreter einer amerika⸗ 
niſchen Orgelfabrik ſei. Auch dieſe Ausflucht konnte vor den Augen 
unſerer Polizei natürlich keine Gnade finden. Herr Peter Hein mußte in 
den „Dominikaner“ wandern, wie das trieriſche Gefängniß 12 munde 
beißt, weil es früher ein Dominikanerkloſter war. Hier durfte er ſich die 
Bat mit Dütenkleben vertreiben. Inzwiſchen gelangte der Herr Unter⸗ 
uchungsrichter bald zu der Erkenntniß, daß Herr Peter Hein nichts 
weniger ſei als ein Taſchendieb. Es ſtellte ſich heraus, daß die Schmuck⸗ 
ſachen, die man bei dem Verhafteten vorgefunden hatte, deſſen ebrlich er⸗ 
kauftes Eigenthum ſeien und die „Diebshandwerke“ wurden von Sach⸗ 
un thatſächlich als Inſtrumente zum Orgelſtimmen recognoscirt, 
und geſtern früh benachrichtigte das Auswärtige Amt die hieſige Staats⸗ 
anwaltſchaft, daß die Angaben, die der Verhaftete über feine Perſon 
. hatte, vollſtändig * Daraufhin wurde Herr Peter Er 

iner Haft jofort entlaſſen. Er erhielt auch noch 92 Pf., die er ſich durch 

ſein eifriges Dütenkleben verdient hatte. Sein ſchon im Voraus mit 190 
Mark bezahltes Billet für die Rückreiſe iſt allerdings inzwiſchen verfallen, 
aber darüber wird ſich der reiche Herr wohl nicht allzuſehr grämen. Un? 
angenehm mag es dagegen für ihn ſein, daß er trotz ſeines dreiwöchigen 
Aufenthaltes in Trier den „beiligen“ Rock nicht zu Geſicht bekommen bat. 
Denn als ſich Herrn Peter Hein die Pforten des Dominilaners geöffnet 
batten, begab er ſich ſchleunigſt nach dem Bahnhof und dampfte von 
binnen. Er ſoll auch geſchworen baben, daß er nie wieder auf eine Wall⸗ 
fahrt Inſtrumente zum Orgelſtimmen mitnehmen werde. 


Theaternotizen. 
Graf Hochberg hat Anna Schramm nach dem Erfolg, welchen ſie 


3jauf der Generalprobe der Einacter „Die Augen des Herzens“ und „Herrn 


Kaudels Gardinenpredigten“ errungen, für das Schauſpielbaus ver⸗ 
pflichtet. Die Künitlerin iſt nun vorläufig bis zum 1. September 1894 
Mitglied der königlichen Bühnen. 

Herr Matkowgki wird, wie man der „Tal. R.“ mittheilt, feinen ihm 
von der Berliner Generalintendanz für ſein amerikaniſches Gaſtſpiel be⸗ 
willigten Urlaub bereits am 21. October antreten. Der Künſtler, welcher 
für die vorige Spielzeit mit Herrn Director — einen Gaſtſpielvertrag 
abgeſchloſſen, das Gaſtſpiel aber mit Rückſicht auf die damals bevorſtebende 
erſte Aufführung von Wildenbruch's Drama „Der neue Herr“ hinaus? 
geſchoben hatte, wird in Newyork am 1. November auftreten. 


in deſſen Verlauf erſterer ſchließlich dem Lehrling berg „Sie verdienen, daß ich 
Sie aus dem Waggon werfe!“ Hierauf zog der Lehrling mit den Worten: 
„Wagen Sie es nur!“ einen Revolver aus der Taſche und richtete deſſen 
Mündung gegen Vogt. Dieſer ſuchte daber ſchnell die Hand des Lehr⸗ 
lings zu A en, würgte ihn dann wohl auch am Halſe, und beide Per: 
ſonen riefen nun faſt gleichzeitig um Hilfe. Dem Lehrling gelang es 
schließlich, ſich aus den Händen des Schiffers befreien; er entfloh in 
der Richtung nach dem 1 in der rechten Hand den, wie 
ſich nachträglich herausſtellte, in fünf ufen ſcharf geladenen Revolver, 
deſſen Sicherung er erſt während des Laufens gelöſt haben will. Schiffer 
und Bahnarbeiter re ibn unter dem Rufe: „Nehmt ihm den 
Revolver weg!“ Als elne Arbeiter ſchon in ſeiner Nähe an⸗ 
elangt waren, gab der Lehrling einen Schuß gegen feine Ver⸗ 
olger ab, welcher entweder aus Zufall oder auch deshalb nicht 
traf, weil er nur als Schreckſchuß abgegeben wurde. Im nächſten 
Augenblick war der Lehrling feſtgenommen und ihm der Revolver ent 
wunden. Selbſtverſtändlich hatte er ſich nunmehr keiner liebenswürdigen 
Bebandlung ſeitens der Schiffer und Arbeiter zu erfreuen vad kann am 
Körper und im Geſicht verſchiedene Spuren der erlittenen sn 
aufweiſen. Es wurde der Amtsdiener von Pöpelwitz herbeigeholt, der 
den Sachverhalt protokollariſch feſtſtellte und den Revolver zum Zweck der 
Entladung und polizeilichen Aſſervation an ſich nahm. Inzwiſchen bat 
der Lehrling auf Veranlaſſung ſeiner Vorgeſetzten und Anverwandten dem 
Vogt Abbikte geleiſtet, und dieſer wird demgemäß keinen Strafantrag 
E 
ebrling unangene „ olizei un agatsanwalt⸗ 
ſchaft bereits officiell mit ber Sache beſchäftigen. 

„ Mlarmirung der Feuerwehr. Am 14. d. Mts., Nachmittags 
6 Uhr 41 Min. wurde die Feuerwehr nach dem Ringe gerufen, > in = 
Markthalle Nr. 12 ein Theil der Dielung und eine Säule der Scheide: 
wand, wahrſcheinlich durch ein weggeworfenes, noch glimmendes Streich⸗ 
bolz, in Brand gerathen war. Einige Eimer Be genügten zur Ab⸗ 
löſchung. — Na 1 um 8 Uhr 40 Min. wurde die Feuerwehr nach 
der Parkſtraße Nr. gerufen, wo in einer im 1. Stock des rechten 
Seitengebäudes gelegenen Küche die Strebe und der Balken einer Fach⸗ 
wand, ſowie ein Theil der Dielung in Folge fehlerhafter Anlage eines 
Kochofens in Brand gerathen war. Gelöſcht wurde das Feuer vermittelſt 
einer Handſpritze. 8 

ee. Selbſtmord. Geſtern Abend gegen 6 Uhr ſtürzte ſich ein unbe⸗ 
kannter Mann von der Sandbrücke In die Oder. Die angeſtellten 
Rettungsverſuche blieben erfolglos; die Leiche konnte bis jetzt nicht auf⸗ 
gefunden werden. 

Dek. — Berliner Eierbericht vom 7. bis 14. September 1891. Die 
Tendenz iſt bei rubigem, regelmäßigem Geſchäftsgange eine ſchwache ge⸗ 
blieben, indem ſich der letzte Werthſtand nur l behaupten ließ. Der 
Preis für normale Handelswaare ſtellte ſich auf 2,80—3 M 
kleine oder beſchmutzte Eier auf 2,40—2,50 M. pro Schock. Im Klein: 
bandel blieb N der letzte Preis, je nach Qualität 70 Pf. bis 1 M. 
pro Mandel, beſtehen. 


——— — — ů ˖— —— 


Telegramme. 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 15. Sept. Aus Darmſtadt erfährt die „Frkf. Ztg.“: 
Der Kaiſer ernannte den Großherzog von Heſſen zum Generaloberſten 
der Infanterie. 

Einem Bericht der „Rummelsburger Ztg.“ über die am 2. Sep: 
tember ſtattgehabte Begegnung zwiſchen dem Prinzregenten Albrecht 
und dem Fürſten Bismarck entnehmen wir noch, daß der Prinz den 
Fürſten gefragt habe, ob er ſich nicht auch einmal in Berlin ſehen 
laſſen werde, worauf Bismarck erwiderte: Ja, nach Berlin komme 
ich wohl ſchon, aber nicht in den Reichstag. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Erfurt, 15. Septbr. Der Kalſer iſt um 6 Uhr, die Kaiserin 
um 7% Uhr nach dem Manoöͤvergelände gefahren. Die Kaiſerin reift 
morgen nach Wilhelmshöhe und wird vorausſichtlich bis 1. October 


dort verbleiben. Während des Zapfenſtreiches läutete geſtern zu Ehren 
des Kaiſerpaares die große Domglocke „Maria Glorioſa“. f 


Erfurt, 15. September. Der Katſer iſt heute früh 8 ½ Uhr in 
Gardeküraſſieruniform in Toettelſtädt eingetroffen, er ſtieg dort mit 
den Fürſtlichkeiten zu Pferde. Das Manöver bewegte ſich in der 
Richtung nach Tröchtelborn, Zimmarnſupra auf Gotha nach der 


gann das heutige Geschäft in reservirter Haltung, und die Course stellten 
sich meist etwas höher, als im gestrigen Hamburger und Frankfurter 
Abendverkehr Später wurde die Tendenz matt und ging nach Eintreffen 
weichender Berliner Notizen in eine panikqueartige Flauheit über. Auf 
allen Gebieten fand ein procentweisesf{Werfen statt und wenn auch der 
Schluss eine Erholung aufweist, so sind doch die Anfangspreise bei 
weitem nicht mehr zurückgeholt worden. Das Geschäft war bei leb- 
haften Umsätzen in hohem Grade erregt. 

Per ultimo September (Course von 111% Uhr) Oest. Credit-Actien 
1509, — 149 ¼ — ½ 149 ¾ bez., Ungar. Golärente 89¼ bez., do. Papier- 
rente 87½ bez., Franzosen 123 bez., Lombarden 451, —44%½ 44% bez., 
Vereinigte Königs- und Lavrahütte 115—114—3/,— 114% bez., Donners- 
marckhütte, conv. 87½ — ¼ bez. Oberschles. Eisenbahnbedarf 59¾ bis 
/ bez., Orient-Anleihe II 68¼ Gd., Russ. Valuta 215%, —2161/,— 2144, 
bis 215½ bez., Türken 17,90 —17,80 bez., Italiener 89½ͤ bez., Türkische 
Loose 61% bez., Schlesischer Bankverein 111%, Gd., Breslauer Dis- 
eontobank 94 Gd., Bresl. Wechslerbank 96 Br., 3proc. Serips 83,60 bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolff's Telegr.-Bureau. 


Berlin, 15. Sept., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 150, 25. Disconto- 
Commandit 172, —. Rubel 214, 50. Abwartend. Wetter: Schwül. 
Berlin, 15. Sept., 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 149, 25. Staats- 
bahn 123,--. Lombarden 44.60. Italiener 89,40, Laurahütte 114. 10 
"Russ. Noten 214, 20. 4% Ungar. Goldrente 89, 20. Orient-Anleihe II 
68, 30. Mainzer 119, 10. Disconto-Commandit 171, 20 Türken 17, 90, 
Türk. Loose 62, —. Serips 83,50. Weichend. 
Wien, 15. Sept., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 277, 62. 
Marknoten 57, 60. 4% Ungar. Goldrente 103, 25. Lombarden 103, 50. 
Staatsbahn 283, 50. Besser. 

Wilen, 15. Sept., 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 277, 75. 
Anglo- Austrian 152, 25. Staatsbahn 284, —. Lombarden 103, 50. 
Galizier 205, —. Oesterr. Silberrente 91. —. Marknoten 57, 60. 40% 
Ung. Goldrente 103, 20, do. Papierrente 109,55 Alpine Montan-Actien 
83, 50. Ungar. Credit — —. Behauptet. 

Frankfurt a. M., 15. September. Mittags. Credit- Actien 237, 75. 
Staatsbahn 244, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89. 20. Egypter 
96. 90. Laurahütte 109, 80. Matt. 

Paris, 15. September. 3% Rente 96, 35. Neueste Anleihe 1877 
105, 90. Italiener 90, 35. Staatsbahn 639, —. Lombarden —, 
Fgypter 492, 50. Matt. 

London, 15. September. Consols von 1889 October 95, —. Russen 


Ser II. 98, —. Egypter 96, 87. Regnerisch. 

ien, 15. September (Schliuss-Course,] Matt. 

Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 
Sredit-Actien.. 272 25 275 62 Marknoten 57 55 57 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 285 — 282 75 4% ung. Goldrente 103 30103 — 

Lomb. Eisenb., 104 25 102 62 | Silberrente 91 05 90 60 
Gallzier 205 — 204 75 London 117 20117 40 
!Tapoleonsd’or. 9 29½ 9 31 Ungar. Papierrente 100 651100 40 


Glasgow, 15. Septbr., 11 Uhr 10 Min, Vormitt. Roheisen mixed 
numbers Warrants 47,4%. Nominell 


„ für ausfortirte: 


4 Breslau, 15. September. [Von der Börse.] Die Börse be- 


Grundidee, eine Oſtarmee ſei bis Magdeburg und Halle gekommen, 
während die Weſtarmee am linken Diemel⸗ und Weſerufer verſammelt 
iſt. Der Herzog von Altenburg iſt heute Vormittag wieder abgereiſt. 


Berlin, 15. Septbr. Nach einer hier aus Konſtantinopel ein⸗ 
gegangenen amtlichen Meldung beruht die Nachricht von der engliſchen 
Beſetzung der Inſel Sigri lediglich auf Erfindung. 

Paris, 15. Septbr. Das „Journal des Debats“ meldet aus 
Moskau, der Roggenpreis auf den Binnenmärkten ſei erheblich im 
Sinken begriffen, man nimmt an, die November⸗ und December⸗ 
Roggenvorräthe ſeien beträchtlich genug, um die Regierung zur Auf⸗ 
hebung des Roggenausfuhrverbots zu beſtimmen. 

Charanges, 14. September. Die Manöver wurden mit einem 
gemeinſamen Angriff ſämmtlicher Armeecorps gegen einen fingirten 
Feind beendet. 


London, 15. Sept. Die „Times“ und der „Dally Telegraph“ 
bezeichnen die Meldung von der Occupation der Inſel Sigri als 
eine völlig haltloſe Erfindung. Die „Times“ meinen in ihrem Finanz⸗ 
artikel, es handle ſich möglicher Weiſe um ein Speculationsmanöver, 
um der neuen ruſſiſchen Anleihe in Paris Schwierigkeiten zu bereiten. 
„Daily Telegraph“ glaubt die Erklärung des Gerüchts darin zu 
finden, daß engliſche Schiffe im Auslande zuweilen die Erlaubniß er⸗ 
hielten, Mannſchaften und ſelbſt Geſchütze vorübergehend zu Uebungs⸗ 
zwecken zu landen. Es liege wahrſcheinlich ein ähnlicher Vorgang 
vor. Eine Occupation der Inſel ſei einfach unmöglich. 


London, 15. Septbr. Zum Chefinſpecteur der Fabriken wurde 
Whymper ernannt, welcher 1890 der Internationalen Arheiterconferenz 
in Berlin als Delegirter und Sachverſtändiger beiwohnte. 


London, 15. September. Das „Bureaa Reuter“ meldet aus 
Tientſin, die Vertreter der auswärtigen Mächte in Peking hätten an 
die chineſiſche Regierung wegen der gegen ausländiſche Staatsange⸗ 
hoͤrige begangenen Gewaltthaten dringende Vorſtellungen gerichtet. 
Es verlautet, die chineſiſche Regierung habe den Gouverneur der 
Centralprovinzen formell angewieſen, die Fremden im Innern des 


Landes zu ſchützen. 1 
Petersburg, 15. September. Die Regierung wies für die 
Außerdem wurden 


Nothleidenden bereits 22 Millionen Rubel an. 
dieſelben mit Winterſaatkorn verſorgt. Laut des amtlichen Verzeichniſſes 
ſind dreizehn Gouvernements durchweg von der Mißernte heimgeſucht, 


acht andere nur theilweiſe. 
Petersburg, 15. September. Ein ſoeben veröffentlichtes Geſetz 


weiſt jährlich für Miſſionszwecke der orthodoxen Exarchien Südruß⸗ 
lands etwa 21000 Rubel an. Es handelt ſich um Maßnahmen 
gegen das Umſichgreifen des Stundismus. 

Belgrad, 15. Septbr. König Alexander iſt mit dem Orient⸗ 
Expreßzug heute Vormittag hier eingetroffen. Er wurde auf dem 
Bahnhöfe von den Regenten, den Miniſtern, dem diplomatiſchen 
Corps und den Würdenträgern empfangen und vom Publikum 


begrüßt. 

Belgrad, 15. Septbr. Die Einnahmen der ſerbiſchen Tabakregie 
vom 1. Januar bis 3 1. Auguſt betragen 4980526 Fres., ergeben 
alſo ein Plus von 691092 Fres., die der Salzregie vom 1. Januar 
bis 31. Auguſt 2084897 Fres., ein Plus von 269 746 Fres., 
Stempelkaſſe vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1605515 Fres., Plus 
296 197 Fres. 

Newyork, 15. Sepibr. Wie der „Herald“ aus Valparaiſo vom 
14. ds. meldet, hat ſich Balmaceda bisher in Valparaiſo verborgen 
gehalten und den amerikaniſchen Admiral um Schutz gegen ſeine 
Feinde erſucht. Der Admiral erleichterte Balmacedas Flucht, indem 
er ihn veranlaßte, die Tracht eines amerikaniſchen Matroſen anzu⸗ 
legen. Balmaceda ſtellte ſich trunken und wurde in einer Schaluppe 
an Bord des amerikaniſchen Admiralſchiffes gebracht, das am Abend 
nach Callao abging. 

Newyork, 15. Septbr. An Bord des hier eingetroffenen Dampfer 
„Saale“ wurde der Kaufmann Ernſt Bock verhaftet. 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 15. Sept. [Amtliche ehluss course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 14. 
ER Kae 9 72 80 30 28 70 Tarnow. St.-Pr.-Act. 41 10 
aliz. Carl- w. ult. 89 
Gotthardt-Bahn ult. 129 25/127 75 D. Reichs- Ant 40% Lg 15 105 80 
Lübeck-Büchen . . . 149 25148 — ] do. do. 3½% 97 80) 97 70 
Mainz-Ludwigshaf. 110 40110 25 do. 40. 30% 83 75 
Marienburger 58 50 57 30 Nene do, 3% 
Mittelmeerbahn ... 9% 20 93 50 Preuss. 40% cone. Anl. 
Ostpreuss. St.-Act. 79 90 78 70 0.3 do. 
Warschau- Wien.. — — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten 
Bresiau-Warschau.. 48 75 46 50 
Bank-Actien. 
Bresl.Diseontobank. 94 10) 93 20 
do. Wechslerbank. 96 501 96 20 
Deutsche Bank..... 146 —|144 50 
Disc.-Command. ult. 174 900172 — 
Oest. Ored.-Anst. ult. 151 70149 50 
Schles. Bankverein, 111 70|112 — 
industrie-Gesellschaſten. 
Archimedes 105 75 103 50 
Bismarckhütte 128 — 128 — 
Bochum. Gussstahl. 114 90 114 50 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein, Oelfabr. 
Donnersmrekh., alte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 70 — 70 — 
Giesel Cement 95 100 95 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) — — 
Hofm.Waggonfabrik 162 70163 — 
Kattow. Bergbau-A. 122 75122 — 
Kramsta Leinen-Ind. 117 10/117 10 
Laurahütte ..:..... 116 10/114 50 
Märkisch-Westfäl... 239 70237 50 
Nobel Tr. C. ult. 137 20/136 — 
Nordd. Lloyd ult... 110 — 109 50 
Obschl. Chamotte-F. — — 
do. Eisenb.-Bed. 59 75 58 50 
do. Eisen-Ind. . 124 20123 — 
do. Portl.- Cem. 92 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 10] 86 20 
Redenhütte St.-Pr.. 38 50] 38 50 
Schlesischer Cement 121 30119 90 
do. Dampf.-Comp. 80 50 80 50 
do. Feuerversich.. 


15. 
41 — 


Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 2½ % 94 90 94 80 
Schl.3¼% Pfdbr.L.A 95 60: 95 50 
do. Rentenbriefe.. 101 90101 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 96 —| 96 -- 
Ausländische 
Egypter 4% 
Italienische Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼½% Papierr. 
do. 4¼% Silber. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfandbr. 
Rum.50/yamortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente . 
do. 1889er Anleihe 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose 63 30 61 10 
do. Tabaks-Act... 169 75168 50 
Ung. 4% Goldrente 89 70) 89 20 
do. Papierrente.. 87 20 87 10 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 174 101173 75 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 40|216 20 
Wechsel, 

Amsterdam 8T. — — 168 10 
London 1 Lstrl.8T. — — 20 321%, 
do. 1 „3M. — —/20234 
Paris 100 Fres. 8 7. — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 173 60 173 25 
do. Zinkh. St.-Act. 217 70215 70] do. 100 Fl. 2 M. 172 60 172 — 
do. St.-Pr.-A. 217 70!215 70| Warschaui00SR8T. 216 90 215 90 

Privat-Discont 33/g0j, 


97 90 
89 50 
53 70 

| 35 50 

95 


159 25157 — 
132 —1132 — 
97 25 97 — 
76 60 76 30 
66 90! 66 — 
82 — 79 25 
98 500 98 75 


60 
30 
601 67 — 
90 
70 
30104 10 
40 
70 
2⁵ 
85 60 
17 80 
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Newyork, 14. Sept. Nach feſter Eröffnung der Börfe gaben 
die Courſe nach. Schluß recht feſt. Actienumſatz 266 000 Stück. 
Silbervorrath 4800000 Unzen, Silberverkäufe 55 000 Unzen, Silber⸗ 
ankäufe 343 000 zu 98—98, 10. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Bredlan, 14. Septbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗PB. — m, U.⸗P. + 0,24 m. 
— 15. Septbr., 12 Ubr Mitt. O.⸗B. — m, U.⸗P. ＋ 0,14 m 


ILL 


Handels-Zeitung. 
Mingdebursg, 15. Sept. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig. 
= z K 14. erer 15. En 
Kornzucker Basis 92 pCt. (exel. Sack). 17,30—17,20 17,30 — 17,20 
Rendement Basis 88 pCt. do. — ie 325 
Nachproducte Basis 75pCt. do.  14.60—13,20 | 14.50 — 13.20 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) . 29.00 — 28,50 | 29.00 —28.50 
Brod-Rafänade f. do. 55 28.25 28,25 
Gem. Raffınade II. (incl. Fass) 28.25 28. 
Gem. Melis I. (inel, Fass) 5 26,75 26,75 


Tendenz: Rohzucker, Rafſinirte unverändert. 
Termine: September 13,021/,, October 12,45, November-December 
12,37½, Januar-März 12,57 ½. 


Hamburg, 15. Sept., 10 Uhr 20 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch E. Mockrauer in Breslau.] September 13,02½ October 12,45, 
October- December 12,37 ½, Januar-März 12.57 ½, Mai 12,87½. — Tendenz: 
Stetig. 

Hamburg. 15. Septbr., 10 Uhr 25 Min. Vormittage. Kaſfeemarkt. 
Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Septbr. 719/,, Oetbr. 65%, Deebr. 
60½, März 1892 58 ½. Mai 58¼. — Zweitägige Zuführen: Rio 21 000, 
Santos 27000. New- Tork 30-40 Points Baisse. — Tendenz: Schwach. 


Leipzig, 14. Sept. Kammzag-Terminmarkt. [Orig.-Berieht von 
Berger 4 Co. in Leibzig. Der heutige Termin-Markt verkebrte in 
schwacher Haltung. Vormittags handelte man: October 5000 Ko. à 3,75 
Mark, December 10000 Ko. à 3,80 M., December 5000 Ko. à 3,77½ M., 
Januar 10000 Ko, à 3,80 M., Februar 15 000 Ko. à 3,82½ M., März 
5000 Ko. a 3,82½ M., April 5000 Ko. à 3.82% M. Umsatz seit gestern 
Mittag 85 000 Ko. An der Börse und Nachmittags kamen folgende 
Abschlüsse zu Stande: September 10000 Ko. à 3,70 M., Oectbr. 25 000 
Kilogr.. & 3,70 M., November 5000 Ko. à 3,75½ M., Januar 5000 Ko. 
a 3,80 M., Februar 5000 Ko. à 3,80 M., Juni 5000 Ko. à 3,82!/, M., Juli 
5.00 Ko. à 3,821, M., und der Markt schliesst: September-October — 
Käufer, 3,70 Verkäufer, Novbr. 3,72½ Käufer, 3,75 Verkäufer, Decbr. 
3,75 Käufer, 3,771, Verkäufer, Januar 3,77½ Käufer, 3,80 Verkäufer, 
Februar-Mai 3,80 Käufer, 3,82 ½ Verkäufer, Juni-August 3.82 ½ Käufer, 
3,85 Verkäufer. 


Getreide- und Producten-Berieht.] Das Angebot sämmtlicher 
Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte schwach. Preise ohne 
wesentliche Aenderungen gegen letzt 8 Laut Ermittelung der 
Markt-Commission wurden per 100 Kilogr. folgende Preise notirt: 
Weizen 23,80 —22, 7021.70 M., Roggen 23,00—22,50—22,00 M., Gerste 
17,50 16,00 — 15,20 M., Hafer 16,20—15,80—15,30 M. 


© Zur Frage der Ausdehnung des Roggenausfahrverbots auf 
die Säfen des Welssen Heeres meldet man der „A. R. C.“ aus Peters- 
burg Folgendes: Der schwedisch-norwegische Gesandte hat bei der 
russischen Regierung angefragt, ob dieselbe das Roggenausfuhrverbot 
auch anf die Häfen des Weissen Meeres auszudehnen gedenke, und 
darauf vom Ministerium des Aenssern die Antwort erhalten, dass die 
Regierung zu dieser Maassregel nur in dem Falle schreiten würde, 
wenn die diesjährige Roggenausfuhr aus den Häfen des Weissen 
Meeres die der Normaljahre übersteigen würde. Bisher sind im lau- 
fenden Jahre über das Zollamt von Archangelsk nur 10000 Tscherth, 
Roggen und ¼ Million Pad Roggenmehl ausgeführt; den Hauptaus- 
fuhr-Artikel bildet für die Häfen des Weissen Meeres Hafer, von dem 
bis zum 17. August mehr als 2 Millionen Pud ausgeführt sind. Die 
Vorräthe von Roggen und Roggenmehl in Arc lsk waren zur Zeit 
der Publjeation des Roggenausfuhrverbots so unbedeutend, dass dort 
die Roggenausfuhr in 18 Ausfuhrtagen 15000 Pud nicht überstieg. 
Man sagt, dass in den letzten Tagen auf dem Wasserwege einige 
Roggentransporte nach Archangelsk abgegangen sind. die ausschliess- 
lich zur Ausfahr nach Schweden 55 orwegen bestimmt wären, 
wodurch wohl auch der Vorbehalt des Ministeriums über ein even- 


Letzte Course. 

Berlin, 15. Septbr., 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfang sehr matt auf die Wiener Meldung 
betreff s Besetzung der Insel Sigri und auf Blancoabgaben. Später 
auf offieciöse Dementirung dieser Nachricht und Deckungen befestigt 
Schluss allseitig fester. Harpener auf grosse Abgaben matt. Eisen 
sehr befestigt. Serips 83, 50. 

Cours vom 14. 15. 


Cours vom 14. 15. 
Berl. Handelsges. ult. 133 50132 12] Ostpr. Südb.-Act. ult. 79 12] 78 27 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 66 12 66 12 


Disc.-Command. ult. 172 25171 87 


Oesterr. Credit ult. 150 121149 87 Franzosen alt. 123 25123 25 
Laurahütte . . ult. 114 50114 37 Galizier ........ ult. 89 37 88 80 
Warschau-Wien .ult. 210 50.209 — Italiener ult. 89 70| 89 37 
Harpener.......uit, 185 251183 75] Lombarden .....ult, 45 — 45 50 
Bochumer ...... ult. 113 50114 37] Türkenloose::...ult. 63 20] 61 50 
Dresdener Bank ult. 133 50133 -- Donnersm. conv. ult. 87 50 86 80 
Hiber nia ult. 151 25149 37 Russ. Banknoten ult. 215 49245 75 
Dux-Bodenbach ult. 223 87 223 — Ungar. Goldrente ult. 89 37 89 — 
Gelsenkirchen. ult. 154 —1152 25 Marienb.-Mlawrault. 58 121 57 62 


— — æ ́[—¶ „„ 


Produeten-Börse. 

Reriin, 15. September, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Septemver-October 230. —. October-November 225. 50, 
Roggen September-Oetober 238. —. Oectober-November 234, 25. Rubel 
September-Oetober 62, 50. April Mai 62. 50. Spiritus 70er September 


58. 20, Septemover-Octobe: 50, 60. Petroleum loco 23, —. Hafer Sep- 
tember-Oetober 158. 50, 
Herlln, 15. September. [Schlussbericht] 
Cours vom 14 15. Cours vom 14. 15. 
Weizen p. 1000 Kg. } Rüböl per 100 Kg. 
Besser. | Fester. 
Septbr.-Oetbr. .. 229 — 230 50] September-October 62 50 63 — 
Oetbr.-Novbr. 227 25 225 75 April-M ai 62 50 62 50 
Novbr.-Dechr. .. 224 — 225 75] 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Schluss ermattet. | per 10 000 L.- pC. 
Septbr.-Oetbr. . . 237 25 238 — Höher. 
Octbr.-Novbr. ... 233 25 235 —| Loco ......... 70er 57 20 38 19 
Novbr.-Decbr. .. 230 50 232 — September... 70er 58 —! 59 — 
Hafer per 1000 Kg. | Septor.-Oet. . 70er 50 40 51 — 
Septbr.-Oetbr.... 158 50 158 —- ] Nvbr.-Decbr.. 70 er 48 40 49 20 
Octbr.-Novbr, . . 155 75 155 50] Loco 50er — -l — — 
Stettin, 15 September — Uhr — Min. 
Cours vom 14 15. Cours vom 14. 15. 
Weisen p. 1000 Kg. Rü bol pr. 100 Kgr. 
Unverändert. Fester. 
Septbr.-Oetbr. .. . 225 — 225 50] September-Oetbr. 61 50 61 70 
Octbr.-Novbr. . . 221 50222 — April- Mai 62 —1 62 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pOt. 
nverändert. Deo 5 
Septbr.-Oetbr. .. . 234 50 234 50 Loo 70er 54 501 54 50 
Octbr.-Novbr. ... 231 50231 50] September .. 70er 53 80 54 — 
Petroleum loco. 10 80 10 80] Septbr.-Oct. . 70 er 49 20 49 50 
Hamburg, 14. Septbr. [Börsenbericht von Ferdinand 


Seligmann.] Spiritus September 38 ¼ Br., 38 Gd., September-October 
38½ Br., 38 Gd.. October-November 38 ½ Br., 38%, Gd., November 
. Br., 37½ Gd., April-Mai 26½ Br., 36¼½ Gd. — Ten- 
enz: Matt, 


Posen, 14. Sept. [Börsenbericht von Lewie Berwin Söhne, 


— 


r 


0 


i 
B 


enge Ausfuhrverbot auch für die Häfen des Weissen Meeres be 
ingt ist. 4 z e 
Vom englischen Geldmarkt. Gegenüber der andauernden Leich- 
tigkeit des Geldmarktes weist der „Economist“ darauf hin, dass an der 
Stock Exchange Anzeichen einer Geschäftsbelebung, namentlich am 
amerikanischen Markte, zu erkennen sind, und die neue Anleihe für 
Neusüdwales 3 oder 4 Mill. absorbiren wird, während Europa für seinen 
Getreideconsum mehr als sonst auf die Production der Vereinigten 
Staaten angewiesen ist. Die Aussicht auf Goldabfluss im Herbst sei 


5 vs noch sicherer geworden dadurch, dass die Raten des offenen 


arktes bis auf 1% herabgingen, und die Wechselcourse sich zu Eng- 
lands Unguusten verschoben haben, Die Bankreserve erscheine zwar 
stark, aber es stehen ihr auch grössere Verbindlichkeiten als im vorigen 
Jahre gegenüber, und sie sollte im September soweit vermehrt werden, 
um den Ansprüchen des Quartalswechsels zu Ende dieses Monats und 
denen des letzten Vierteljahrs Stand halten zu können. Im Vorjahre 
nöthigte der Goldabfluss, welcher im September einsetzte, die Bank 
noch vor dem Ende dieses Monats zu einer Disconterhöhung von 4 
auf 5 pCt., während jetzt der Banksatz 21, pCt. und die Marktrate 
noch niedriger steht. Die Bank von Frankreich ist verpflichtet, auf 
Verlangen Gold nach Amerika zu liefern; wenn aber die Geldsätze in 
London schwächer als in Paris sind, so wird man stark versucht sein 
London einen Theil mitzahlen zu lassen, und dies würde bald die 
Geschäftslage ändern. Der Londoner Markt wird nicht von den 
schweren finanziellen Verbindlichkeiten bedrückt, wie vor einem Jahre; 
immerhin erachtet das Blatt einen Privatdiscont von 1% um die Mitte 


- Era für sehr riskant und erwartet eine Erhöhung in naher 


* Ueber Stand und Aussichten des Weinhandels bringt ein von 
Ende August datirter Bericht der grossen Weinhandlung Er. Eccardt 
in Kreuanach folgende Darlegungen: Das im vorigen Jahre nur theil- 
weise reif gewordene Holz der Reben hatte bereits durch die un- 
mittelbar nach dem Herbste jehlings eingetretene Kälte bedeutend 
gelitten, die Reben konnten nicht mehr mit Erde gedeckt werden, was 
zur guten Ueberwinterung derselben unbedingt nöthig ist. Da "auch 
die schützende Schneedecke ausblieb, so waren die Weinberge der 
strengen Kälte des lang andauernden Winters ganz und gar preis- 
gegeben. Gegen Frühjahr zeigten die Reben wenig Leben, sie machten 
einen vertrockneten, erfrorenen Eindruck. Beim Schnitt bestätigten 
sich die schlimmsten Befürchtungen. Kein Distriet war verschont ge- 
blieben 5 ausger den Weinbergen in den Niederungen sind merkwürdiger 
Weise diejenigen in den besseren und besten Berglagen sehr hart be- 
troffen worden. Das feuchtwarme Wetter im Mai förderte das Wachs- 
thum kräftigst, der Ansatz von Gescheinen war bei den gesund 
gebliebenen Reben reichlich, um so auffallender war dagegen die grosse 
Anzahl der todten Stöcke, welche im Durchschnitt aut 20—40 pCt. 
geschätzt werden. Ein Theil dieser Stöcke, welche unten von neuem 
austreiben, wird vielleicht nächstes Jahr wieder tragfähig, die 
meisten müssen jedoch ausgehauen werden. Ende Mai trat kühle 
feuchte Witterung ein. Erst nach Mitte Juni wurde es wärmer und 
die Blüthe nahm ihren Anfang, allerdings so spät, wie nur 
einmal zuvor in diesem Jahrhundert, Die Träubchen in Berglagen 
hatten bereits verblüht, als windiges, nasskaltes Wetter im Juli wieder 
die Oberhand gewann und die Blüthe in den gewöhnlicheren Lagen 
zu einer sehr schleppenden gestaltete, wobei viel Frucht verloren ging. 
Inzwischen sind die Aussichten in quantitativer Hinsicht durch die 
häufigen Unwetter weiter reducirt worden. Wenn auch stellenweise 
Weinberge vollen Ertrag versprechen, so dürfte doch im Durchschnitt 
auf nicht mehr als eine Viertel- bis Drittel-Ernte zu rechnen sein. Was 
die zu erwartende, Qualität anbetrifft, so ist darüber auch nichts 
Günstiges zu berichten. Wirkliches Sommerwetter hatten wir bis gegen 
Ende August nicht, die Trauben sind gegen Mitteljahre zurück und 
sehr ungleichmässig entwickelt. Zur Erzielung eines kleinen, trink- 
baren Mittelweins bedürfte es noch vieler heisser Tage (seit Ende 
August haben diese sich allerdings eingestellt). Für den Wein- 

osshandel erschien es unter solchen Umständen dringend ge- 
. sich mehr als gewöhnlich vorzusehen. Seit Beginn des 
5 res war die Bewegung im Geschäfte eine sehr lebhafte. 

8 wurden grosse Abschlüsse zu stetig steigenden Preisen ge- 
macht. Diejenigen Producenten und Speculanten, welche ihre Vor- 
rüthe auf dem Wege der Auction auf den Markt brachten, erzielten 
insofern es reelle eine waren, Preisg, welche ihre Erwartungen weit 
übertrafen. Neuerdings, wo man über den quantitativ und qualitativ 
geringen Ausfall der diesjährigen Weinernte nicht mehr im Zweifel 
sein kann. hat sich wieder eine sehr lebhafte Nachfrage bemerkbar 
8 daraufhin sind die Preise weiter steigend, denn dass die 

igner für ihre noch lagernden Weine höhere Forderungen stellen und 
fest darauf beharren, ist leicht erklärlich. Nachdem die 1886er, 87er 
und S8er Weine mit wenigen Ausnahmen in den Besitz des Handels 
übergegangen sind, dreht sich das Hauptgeschäft an den Productions- 


orten um die 1889er und 90er Jahrgänge. Die 1889er sind Qualitäts- 
weine, Dieselben entwickeln sich theilweise langsam, erweisen sich 
im übrigen aber als schr dankbar; Mittelsorten zeichnen sich durch 
Reife und schöne Art aus; die eleganten Gewächse aus besseren und 
besten Lagen haben als Flaschenweine eine grosse Zukunft; Auslesen 
können den vorzüglichsten Producten dieses Jahrhunderts an die Seite 
gestellt werden. Diesen hervorragenden Eigenschaften entsprechend 
werden die 1889er durchgängig hoch bezahlt. Bezüglich des 1890er 
Jahrgangs kann der Weinhandel unter den gegenwärtigen Verhält- 
nissen nicht enthusiastisch genug sein, denn die grosse Quantität dieses 
brauchbaren Weines hilft über die diesjährige Missernte hinweg. Der 
90er bietet gerade das, was der Handel am meisten benöthigt, nämlich 
neben besseren Gewächsen ein bedeutendes Quantum kleiner und 
mittlerer Consumweine, die sich schnell hellen, gut bauen und bald 
in Verbrauch genommen werden können. 


Provinzielles. 


» Hirſchberg, 14. . den Ausſichtsthür men im 
Iſergebirge.] Der Centralvorſtand des Rieſengebirgs⸗Vereins hat in 
ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, die von der Generalverſammlung be⸗ 
willigten 800 M. zu theilen und je 400 Mark den Sectionen Flinsberg 
und Meffersdorf zu übergeben. Beide Sectionen haben ſich bereit erklärt, 
die Thürme auf der Tafelfichte bezw. dem Heufuder zu bauen und die 
eventuell noch fehlenden Gelder anderweitig aufzubringen. 
» Lüben, 14. September. [Zur Angelegenheit des flüchtigen 
Bankier Scholz.] Gegen den Kaufmann Paul Scholz aus Lüben iſt 
von der Königlichen Staatsanwaltſchaft in Liegnitz ein Verhaftungsbefehl 
erlaſſen worden. Scholz hat ſich für einen gewiſſen Paul Müller aus⸗ 
gegeben, da er fih im Beſitz eines auf dieſen Namen lautenden, vom 
andrathamt Lüben unter dem 4. December 1890 ausgeſtellten Auslands⸗ 
paſſes nach Oeſterreich befindet. Der Böttchermeifter Müller, jetzt in 
Liegnitz, hat, wie das hieſige „Stadtblatt“ mittheilt, im December 1890 
bereits, allerdings in angeheitertem Zuſtande, erklärt, daß Scholz bei ihm 
geweſen ſei und ihn zur Beſorgung des Paſſes veranlaßt habe. Die An⸗ 


F bildete damals hier ein Stadtgeſpräch und war ein öffentliches h 


eheimniß. 

—s. Bunzlau, 14. Septbr. [Bahnhofserweiterung. — Waſſer⸗ 
verſorgung.] Die Erweiterungsarbeiten bei unſerer Bahnhofsanlage, 
für welche die nö Summen in dem diesjährigen Staatshaushaltsetat 
eingeſtellt ſind, ſind plötzlich unterbrochen und der dieſelben leitende 
Regierungsbaumeiſter verſetzt worden. Man führt bier dieſe Maßregel 
auf die Weigerung der Commune Bunzlau, die vom Eiſenbahnfiscus ge⸗ 
forderte außerordentlich hobe Beihilfe zur Unterführung des Bahnkörpers 
zwiſchen Bahnhofs⸗ und Sprottauerſtraße zu bewilligen, zurück. ich 
der Commune und dem Eiſenbahnfiscus ſchwebt außerdem koch ein 
Rechtsſtreit, da der letztere plötzlich auf das ganze Terrain vor ieh 
Babnbof, die Promenadenanlagen vor dem Empfangsgebäude mit dem 
Kriegerdenkmal, und den Platz, auf welchem feit Jahrzehnten der ſtädtiſche 
Torſſchuppen ſteht, Eigenthumsrechte geltend macht. Die Stadt batte 
ſeiner Zeit beim Bau der Bahn auf dieſem Terrain, einem ehemaligen 
Kiesberge, das Ausſchachten von Kies für die Dammſchüttungen geſtattet. 
Nach nunmehr länger als 40 Jahren macht der Eiſenbahnfiscus auf dieſen 
Grund und Boden Anſpruch. — Bei der am Sonnabend vorgenommenen 
3 der n des Queckbrunnens und dreier benach⸗ 
barter Quellen ergab ſich, daß dieſelben in 24 Stunden 2000 Kubikmeter 
Waſſer liefern, was den Bedarf noch bei einer Einwohnerzahl von 
20 000 Seelen decken würde. 


„ Sprottau, 14. Septbr. 3 — Beſchädigung des 
Körnerdenkmals.] Geſtern Nachmittag wurde von Ober⸗Leſchen das 
Aufgehen eines Feuers in der Richtung nach Boberwitz bemerkt. Man 
vermuthete den Ausbruch eines 3 Die Vermuthung beſtätigte 
ſich leider. Der Herd des Haidefeuers war das ſtädtiſche Revier Küpper, 
und zwar brannte es dicht an der Buchwalder Grenze. Dem ſtädtiſchen 
Förſter Schulz aus Ober⸗Leſchen gelang es mit Hilfe mehrerer Bewohner 
und Arbeiter von Ober⸗Leſchen das Feuer zu dämpfen, durch welches 
ungefähr 20 Morgen dreißigjäbriger Holzbeſtand theils vernichtet, theils 
arg beſchädigt worden ſind. Man vermuthet böswillige r — 
Das auf dem kleinen Mühlenwerder befindliche, am 26. Auguſt 1 wu 
Ehren Theodor Körners von 1 Saraneren errichtete Denkmal iſt in 
der cht vom Sonnabend zum Sonntag arg beſchädigt worden. Ruch⸗ 
loſe Hände haben den auf dem Steine angebrachten Metallkranz mit 
Leier und Schwert gewaltſam herausgebrochen. Die zerbrochenen Stücke 
fand man in der nächſten Umgebung des Denkmals. 


F. Liegnitz, 14. Septbr. [Theater. — Freibank.] Die Winter⸗ 
ſaiſon unſeres Stadttheaters, welches in dieſem Jahre von Herrn Director 
Mauthner geleitet werden wird, beginnt am 1. October cr. Es wird 
beabſichtigt, allwöchentlich ein Gaſtſpiel der Breslauer Oper an der . — 
Bühne ſtattfinden zu laſſen, wobei auch die ſonſt hier ſchwer aufzuführenden 
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Deutsche Fonds. 


Börse vom 15. September 1891. 


Sank-Aotlea. 


großen Opern, wie „Walküre“, „Fldelto“, „Lueia“ u. f. w. gegeben werden 
ſollen. — Am 1. October wird hierſelbſt am Kohlmarkt eine Freibank für 
den Verkauf minderwerthigen Fleiſches eröffnet werden. 


Vorträge und Vereine. 


1. Zur Bergarbeiterbewegung im Waldenburger Bergrevier. 
In Mende's Brauerei zu Salzbrunn fand beute eine Zuſammenkunft der 
reichstreuen Bergarbeitervereine aus Weißſtein und Hermsdorf 
ſtatt, wobei Bergpraktikant Reich und Hauer Swoboda Vorträge 
hielten; Männerhöre und Concertpiecen förderten die Geſelligkeit der 
Knappen. Der aus Bergleuten beſtehende evangeliſche Arbeiters 
verein mod: heute in Neu⸗Salzbrunn. Erſchienen waren 70 Berfonen, 
Männer und Frauen. Paſtor Swoboda ſprach über den Kampf gegen 
die Socialdemokratie. oll die ſeit 20 Jahren gerade in dem induftries 
reichen Bergrevier are aufgewachſene Jugend, welche weder Autorität 
kennt, noch Religiöſität pflegt und fo der Socialdemokratie offen in 
die Arme fällt, gebeſſert werden, ſo müſſe vor Allem zu guter Familien⸗ 
erziehung ſowie Goch haltung und Pflege der Religion 9 werden. 
Voriges Jahr war an die Grubenverwaltungen des ldenburger Berg⸗ 
reviers ein Geſuch um Wiedereinführung des Gebets vor der Schicht 
eingereicht worden. Während auf den Fürſtlich von Pleß'ſchen Gruben 
das Gebet vor der Schicht bereits eine rt iſt, und in den Gruben zu 
Weißſtein und Conradsthal die Einführung in naber Ausſicht ſteht, hat 
die Verwaltung von „Glückbilf“ zu Hermsdorf ein ablehnendes Antwort⸗ 
ſchreiben gegeben, weil dort von 27 befragten Abtheilungen reſp. Belegſchaften 
ſich nur 4 für Wiedereinführung des Gebets vor der Schicht entſchieden haben. — 
en hielten im Bergrevier die Knappenvereine Waldenburg, Ober⸗ 

aldenburg, Weißſtein, gro da ich Fellhammer, Neuläſſig, Rothen⸗ 
bach, Conradswaldau, Neu⸗Krau endorf, Langwaltersdorf und Nieder⸗ 
Hermsdorf überall Localverſammlungen ab. Zur Knappenverſammlung 
in Weißſtein war auch Berghauer Paul aus Ober⸗Hermsdorf ers 
ſchienen. Derſelbe ſprach in längerem Vortrage gegen die Gründung 
„reichstreuer“ Bergarbeitervereine, da es ſich alle Knappenvereine nicht 
nehmen laſſen, ebenſo reichstreu zu ſein. Der Unterſchied zwiſchen beiden 
Vereinigungen ſei nur der, daß in den Knappenvereinen kein Gruben⸗ 
eamter an die Leitung des Vereins komme, vielmehr die Knappenvereine 
freie Entſchlüſſe bewahren, während die reichstreuen Bergarb tervereine 
von Beamten geleitet werden und gerade deshalb, wie end meint, bald 
in ſich ſelbſt zur Auflöſung kommen müfjen. Der Borfigende Geppert⸗ 
Weißſtein wies den Vorwurf zurück, die Knappenvereine nur dem 
Vergnügen fröhnten, und ſtellte als eſonderes Ziel noch hin: Die 
Knappenvereine wollen die früher im Revier nie gekannte Sonntags⸗ 
rube dem Bergmann erhalten und alle Sonntagsarbeit auf den Gruben 
unbedingt abgeſchafft wiſſen. — Aus den Aeußerungen vieler Bergleute 


en] wird die Meinung beſtätigt, daß gerade die Bezeichnung „reichstreuer“ 


Bergarbeitervereine die Mitglieder anderer Vereinigungen kränkt und Er⸗ 
bitterung hervorruft und ſo mehr zur Spaltung und Unzufriedenheit bei⸗ 
1 als zum Frieden. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Alice v. Strotha 
mit Prem.⸗Lieut. im 1. Pommer⸗ 
ſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 2 
Albrecht v. Sydow, Colberg 
Stettin. Fräul. Lilly Braun⸗ 
ſchweig mit Rechtsanwalt Joſeph 
Pietsch, Carlsbof— Trebnitz. 

Verbunden: Premier⸗Lieut. im 
1. Garde⸗Feld⸗Artill.⸗Reg. Leop. 

rhr. v. d. Oſten⸗Sacken mit 
rl. Conſtanze Walter v. Göll⸗ 
nitz, Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Rechtsan⸗ 
walt Gloger, Reichenbach u. E. 
Prem.⸗Lieut. im 2. Schleſiſchen 
1 Nr. 6 Grafen 

brecht Pfeil, Leobſchütz. Haupt⸗ 
mann v. Gehe, Dresden. — Eine 
Tochter: Archidiaconus Geisler, 
Bernſtadt i. Schl. * 

Geſtorben: Geh. Rath Freiherr 
Adolf v. Marſchall, Unteriben⸗ 
thal. Major z. D. Raimund 

rhr. v. Ohlen und Adlers⸗ 
on, Köslin. Rath Wilhelm 


i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 


GerahmteBilder Z zu. Sehnen 5” 


Buſſe, Detmold. Rentier Conrad 
Weber, Breslau. Frau Con⸗ 
ſiſtorialrath Renner, Werninge⸗ 
rode. Frau Dr. Anna Wirth, 
Poln.⸗Reukirch. 


Fr. gesch. Hasen u. Hühner 
Alfr. Raymond’s Weinhdlg., 
Oarlsstrasse 10. [2791] 


Gesellschafiszimm. jederzeit 


Ein gut gepflegtes Glas 


Pilsner Bier 


aus dem Bürgerlichen Brän⸗ 
haus trinkt man im [2070] 


Hoielde Rome, 
Pilsner Flaschenbier, 
13 Flaſchen 3 Mark. 

Karl Oczipka. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Verilauend. 
Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen, 


£ . Cours. heuti Cours, x f - Breslau, 15. September. Preise der Gereallen. 
Bresl.Stdt.-Anlje [10120 B 1101,00 6 bf 2b | — Börsen-Zinsen 1889. 2800, Ausnahmen angegeben] Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
do. do. 2½ 96,00 B 96,00 5 Obersehl. T5 95,40 0 95,25 6 Bresl.Dscontob.|? |6 | 3.00 G 400 6 rn 
0. Reichs- Anl. 4 105.70 6 105.90 B Warschau Wien — = do. "WechsierbI7 6 9640 B 96.30 B er 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr. 
do. do. 3½ 97,75 B 97.80 B B. Reichsb. 5. 7 381 — l 5 2 444444441444 
155 do. 3 84.00 bz 8 84.09 baB Elsenbann-Stamm- und Stamm- Prloritäts - Actlen. ee 8 17 11225 tz 11175 0 Weizen, weisser . J 28170 2340218021301 80 1830 
= 63 N 85 — 0 * 8 1 5 5 7 
Scrips 3 83,75 ba & 82,60 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | do. —— 6 E 120,00 & 120.00 0 Weizen. gelder 23:60] 23302180 2130 19,8018 30 
dto. vollgez. 2 — er | Dividenden 1889. 1890. Oesterr. Credit 10% 105% a 2 Roggen | 23180] 233022602230 21802030 
Pres. cons. Anl. (4 105.2581520. 105,10 0 Br. Moch. St. P.) 17% J — = 1 Bö 8 85 0 17.50 17/— 16| - [15150] 15,—|14 50 
do. o. 3½ 97.50 b26 8 97,65 ba Lombarden . 1 41 = = — Ey Frost — I kaaters alter . . J 17200 17 —16 — 16160] 16:40] 16 20 
do. do. 3 83. Soa4, O0 ag, 90 34,00 B Mains Ludwgsh. 4% % 110,60 0 111,00 8 Industrie-Papiere, Hafer, neuer 15 50| 15 —14 5014 —1 12 30112 80 
do. Schuldsch. 3½ 99,50 & 99.50 6 Osst.-irana. Stb. 2½ % 4 | — 28 Archimedes. 10 — — = rosen 1950] 18 80] 18 — 117 50 7 116080 
Prss. Pr.-Anl. 553½ — — ) Börsenzinsen 5 Procent. Bresl.A.-Brauer. 0 — | — — 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 95,80 G 95.80 6 do. Baubank.| 6 6 — = Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Lit. A. 3 ½ 95.70 6 95,70 ba Ausländisches Paplergeld. do. Börs.-Act.“ 5 5 — — feine mittlere ord. Waare. 
do. Lit. C.. 3 ½ 45,70 6 95,70 ba Oest. Währ. 100 Fl. ...|173,50 bzß 173.35 bzB | ao. Spr.-A.- G 8| — — — S 
55 = Dies 3% 9870 3 Ba . Russ. Bankn.100 SR... 218,25 bz 216,75 bzB do. Strasseno.| 6 4% ns 3 18550 3 Raps. T 271025 110 1211 10 
10. Neue 3½ 95,70 95,70 b Ausländi z do. Wagend.-G. 12 | 14 159 25 50. Winterrübsen ...| 26 40 | 24 | 50 20 50 
do. altl......|4 101,20 bz = RE er ef — a Prioritäten. Cement Giesel. 10 | 8½ 95,00 6 95.00 8 Sommerrübsen..J)— | — I —I1—I—|—- 
48. Hens Vi 610 be ee Griechisch, An.? | 82,50 @ 82,00 B 140. bob. 4 3876 6 5725 6 3 E 
0. do, cons. Goldr. 4 ar: zn 0. conv . 20 Schlaglein — —1—1—1—1— 
bis IX u. I- V [101.20 ba 101.20 B do Monop.-Anl.4 | — = Erdmnsd. A.-G. 6½ 6½ — — Aan 4 6ᷣ pazE) Daueg Paz: Dome DEE DE 
SE 115 5 2 : 101.20 b 101,20 B Italien. Rente . 5 89.75 6 89.50 bn 8 * — — 10 9 — — —— 
it. B. .. = 7 do. Eisenb.-Obl. 2 | 52,90 6 54,00 3 kl. 4, 5 | Frankf. Güt.-Eis] ½ 5 — or Breslau, 15.Septbr. (Breslauer Landmarkt.] Weizen 
5 Posener .. 47 101.05 bz 8 0⁰ 5 Krak.-Oberschl.3½ — = Fraust. Zuckeri| 0 | 0 2 ee Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 37,00—37,50 M. — 
2 do. 3½ 95,10 6 9 do. Prior.-Act.( 4 — — Kattow.Brgb.A.| 10 | 10 123.00 baG 122 6 | Weizen-Semmeimenl per Brutto 100 kg incl. Sack 35,00 bie 
Rentenbr. Schli& 10180 8 10175 B a = dokis-inaa-al 1a |ıı | 100 > 13550 M— Weisen-Kleie ner Haus 100 in Käufers Birken 
ee \ 8 dto. v. 18906 | — — 0. Eis.-Ind. A. 5 — 'inlä nes Fabrikat 11.80—1 M. ausländ. Fabri - 
do. Tandeselt. 1 — — OestGeldBenee | 95000 800 6 1440. Poren 10 8 8200 0 ¼ = e Brutto 109 8 
do. Posener 4 — — do. Pap.-R. E/A. 4½ — r Oppein. Cement 7 | 6½ 87.00 8 87.25 B inel. Sack 36.00 —36,50 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
Schl. ae — — do. do. MN. 4¼ - i Schles. Dpf.-Co.| 7:| 9 | 82,00 @ = in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 13,80—1420 M. 
do. do. 3¼ 9450 bz 94.40 br 4 de BT 1 2 do. — Be 22 — — 5.85 zur b. ausländisches Fabrikat 13,40—13.80 M. 5 h 
Pr Cent Hen Pfandbriefe d. Industr.-Obligat, | au. Silb.-R. J. 4% 78,80 G 78.80 bag 3 67 7 120,00 B 120.00 B Breslau, 15. Septb. Amtlicher Produeten-Borsen- 
do. 1800er 1 = — 5 18803 120.00 B 19.90 B do. Lebensvers.“ 4 4½ p.88 — p. St — Bericht.“ Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
Russ. Met. - Pf. g. 4%, — 3 do. Loose 186015 0 119. 5 B do. Leinenind..| 7½ — 117.30 bz 117,00 G 2000 Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Septbr. 
Schl. Bod.-Cred. 3) 93.50 bz 93 8 5 8 men 67,75 do. Cem. Grosch. 14½ 10½ 121,25 G [121,50 B 238,00 G., September-October 236,00 G. 
do. Serie II. 3 * 93,30 6 do. do. Ser. V. 5 — — do. Zinkh.- Act. 13 18 218.00 bzG 215,00 6 Haier (per 1000 Kiiogr.) gekündigt — Centner, per Septbr. 
2 0 bz 93,30 G do. Lig.-Pfdb.[4 | 65,20 bz 65.25 B 0 2 6 215 156,00 B., September-October 150,00 G. 
do, Ser. I. 4 100, bz 100.45 b Rentals 40 Bk1.8.60| 98.00 G do. do. St.-Pr.] 13 | 18 218,00 b26 215.00 G 00 B., September -. . 
do. Ser. II. 4 100,45 bz 100.45 bs = a kleinels — * —5 Siles. (V. ch. Fab)“ 8 | 9 126,0 B 126,00 B Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Lentner 
do. Ser. III. 4 100,45 bz 100.45 bz do. do. (i 24 Lauranütte ....| 11 8 115.75 6 114,00 6 loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Septbr. 65,50 B., 
do. rz. a 11004½ 110,40 ba 11040 8 re en) 12 2 Ver. Oeifabrik.| 4¾ 10 | 97.00 6 | 97,00 bzG dr Se or 100 () ohne Fass: exei. 50 a 
. 8 2 do. — — ir itu r ’ Be 
Se  - ea ee abe 52, d 50 r p60 f. Jep, 0e 
Bral.Stresb.Obl.|4 — ao. 1883 Golar. 6 \ F ee 37595 M. 167,35 0 5350 B., Beptbr.O Fe 0. ee Br 
. F E — . — Di B . , 5 L r.-Oetbr. . 
Donramih. 0 | — — 4% — 8 Eee Zink. G. v. Giesches Erben W. H. Marke 24,09 bez. 
„F. . — — 2 7 ie ba « ao, ao, 2 a . 25 4 N 
Kramsta Oblig. 5 — — do. do. III — er = Kündigungs-Preise für den 16. September: 
Kenrahütte Ola] — = Serb. Goldrenteſ | _ — T Roggan 238,00, Hafer 156,00, Rüböl 65,50 Mark 
Opp. Cem. Obl.41,| — — Turk Anl. conv.ii | 18,10 bs 17,80 bs Petersb. 100 SR 4½% W. — } Spiritus-Kündig ungspreis: (exel.50 u. 70M. Verbrauchgabgabe 
0.8 Eis. Ba Ob: — 2 do.400Fr.-Loose| fr | 64.00 B 6200 B Warsch. do. 141,18 J.) 217.00 G fur den 16. September 50ar 73,30. 70er 53 50 Mk. 
1. Wings 96 ½ — — Ung.Gold-Rentel4 | 89,60 B 80,25 B Wien 100 Fl. 5 "8 T.l173.00 G 
e bi bag. Gold Rente / 100.90 B 100.75 B re 
sche Khle.-Obl.4 | — | _ dc. Pap.-Rentelö N 8745 B 8750 BE Bank-Discont 4 0. Lombara 4%½ esp. 5 pt. ) 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil i. V.: O. Zuchold, sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) ia Breslau 


